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https://www.wir-network.ch/download/Hallenplan_2022_Januar.pdf
https://www.wir-network.ch/download/Hallenplan_2022_Februar.pdf
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Sonntag, 22. Mai 2022
Seeparksaal 9320 Arbon/TG

Einladung zur 65.       
Generalversammlung
Als Präsident des WIR-Part-
ner-Networks Ostschweiz freut 
es mich, Sie im Namen des Vor-
stands zur diesjährigen General-
versammlung einladen zu dür-
fen. Melden Sie sich frühzeitig 
an, es geht um die Zukunft unse-
res Networks!

Im Mittelteil unseres Magazins 
finden Sie  alles Wissenswerte 
zur GV wie Traktanden, Abläufe  
und das dazugehörige Anmelde-
formular.

Herzlich willkommen am: 
Freitag, 25. März 2022 
"Klein Rigi", Thurbruggstr. 31,
9215 Schönenberg a.d. Thur

Sonntag, 22. Mai 2022
Seeparksaal, 9320 Arbon/TG

Noch wenige freie Plätze!

Messerestaurant mit kulinarischen 
Köstlichkeiten - gerne mit 100% WIR

Anmeldung bis 15. Februar 2022 an:
WIR-Partner-Network Ostschweiz - Konstanzerstr. 35, 

9512 Rossrüti - T 071 925 30 35 - M 079 207 81 26
walter.sonderer@wir-network.ch

Aktueller Hallenplan unter: www.wir-network.ch/ostschweiz

Über 60 Aussteller

Walter Sonderer
Präsident 
WIR-Partner- 
Network Ost-
schweiz
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Als WIR-Kunde verfügen Sie 
mit dem WIR-KMU-Paket 
jederzeit über ein ganzes 
Bündel aus digitalen und ana-
logen Vorteilen – darunter 
auch die Zahlungsmöglichkeit 
WIRpay.

Die kostenlose WIRpay-App 
gehört auf das Smartphone 
jedes WIR-Kunden: Sie erlaubt 
das rasche Ausführen und Emp-
fangen von Zahlungen in WIR 
und CHF. Dazu braucht es 
jeweils nur eine einzige Transak-
tion, und die Beträge werden 
sofort verbucht. Über die App 
können Sie sich auch jederzeit 
über Ihre Kontosaldi und frei 
verfügbaren Beträge informie-
ren. 

Bezahlen an Messen oder in 
Läden…
Wählen Sie in der WIRpay-App 
die Funktion "Bezahlen" und 
geben Sie den Namen des Ver-
käufers, den Betrag und den 
WIR-Anteil ein. Klicken Sie auf 
"Zahlung ausführen" – fertig! 
…bezahlen im WIRmarket…
Der WIRmarket-Eintrag jedes 
WIR-Kunden ist mit einem 
QR-Code versehen. Um einem 
Geschäftspartner WIR- und 
CHF-Beträge via WIRmarket zu 
überweisen, wählen Sie in der 
WIRpay-App auf Ihrem Smart-
phone die Funktionen „Bezah-
len“ und „mit QR-Code“. Im 
WIRmarket können Sie nun den 
QR-Code Ihres Geschäftspart-
ners einscannen, den Betrag 
eingeben und die Zahlung aus-

Zahlen leicht gemacht

führen – schnell, einfach und 
sicher.   

…und im E-Commerce
Sie haben einen Web-Shop? 
Dann können Ihre WIR-Kunden 
ebenfalls mit WIRpay bezahlen, 
vorausgesetzt, Sie haben die 
Paymentlösung des Schweizer 
Zahlungsanbieters Payrexx in 
Ihren Webshop eingebunden. 

Zahlen Sie an der 
2. WIR-Tischmesse 

Ostschweiz mit 
WIRpay

Mit WIRpay auf Ihrem Smart-
phone können Sie problemlos 
und rasch WIR- und CHF- Zah-
lungen senden und empfangen. 
WIRpay ist kostenlos und für 
Android und iOS-Betriebssys-
teme in den jeweiligen App-Sto-
res verfügbar: Android (Google 
Play Store) & iOS (App Store).

WIRpay Tutorials unter: 
www.wir.ch/lp/wirpay

Sonntag, 22. Mai 2022
Seeparksaal, 9320 Arbon/TG

Mehr zur WIR-
pay-App und 
ihrer Anwen-
dung finden 

Sie hier: 
wir.ch/wirpay

http://wir.ch/wirpay
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Keimfreie & saubere Luft - 
sicheres Atmen mit AirAngel
«Keine Chancen für Viren, Bakterien und Pollen»

 
Dreifach-Luftentkeimung 
vom UV-Spezialisten

Die Einflüsse der Luftqualität 
auf unser Leben werden oft 
unterschätzt. Täglich atmen 
wir durchschnittlich 10.000 Li-
ter Luft ein und in der aktuellen 
Situation ist die Qualität dieser 
Luft umso wichtiger. 

In geschlossenen Räumen mit 
Publikumsverkehr können sich 
Viren, Bakterien und Keime 
schnell verbreiten. 

Viren bewegen sich nicht ver-
einzelt in der Luft, sondern 
sind in größeren Tröpfchen 

eingeschlossen. Beim Atmen 
stößt jeder Mensch kleins-
te Tröpfchen (Aerosolpartikel) 
aus, die sich in der Luft rasch 
vermehren und zu einer erhöh-
ten Konzentration infektiöser 
Partikel führen können.

Pro Atemzug können 1.000 
bis 50.000 Tröpfchen enthal-
ten sein. Beim Husten oder 
Niesen sind die Tröpfchen um 
ein Zehnfaches größer. Ist die 
Frischluftzufuhr gering, steigen 
nicht nur Keim- und Virenbe-
lastung, sondern auch Infek-
tions- und Ansteckungsgefahr 
in Innenräumen.

Peter Schurtenberger
Ihr AirAngel-Berater
Inhaber und Geschäftsführer

KEINE CHANCEN FÜR VIREN,
BAKTERIEN UND POLLEN
LUFTREINIGUNG MIT AIRANGEL
KEIMFREIE LUFT – SICHERES ATMEN

WWW.AIRANGEL.CH 
INFO@AIRANGEL.CH – M 079 342 07 21

MODELL AP-90
CHF 3‘950

MODELL AP-40
CHF 2‘100

50%
WIR

BIS 40M2 BIS 90M2

KEINE CHANCEN FÜR VIREN,
BAKTERIEN UND POLLEN
LUFTREINIGUNG MIT AIRANGEL
KEIMFREIE LUFT – SICHERES ATMEN

WWW.AIRANGEL.CH 
INFO@AIRANGEL.CH – M 079 342 07 21

MODELL AP-90
CHF 3‘950

MODELL AP-40
CHF 2‘100

50%
WIR

BIS 40M2 BIS 90M2

Dummheit ist ein 
menschliches Privileg...

... in der Natur gibt es sie nicht. 
Reden wir also über Dummheit und 
benennen drei authentische Bei-
spiele, allesamt realer Praxis ent-
nommen. 
Albert Einstein (1879-1955), Begrün-
der der Relativitätstheorie, sagte: 
«Zwei Dinge erachte ich als unend-
lich: das Universum und die 
menschliche Dummheit. Aber beim 
Universum bin ich mir noch nicht 
ganz sicher!» 

Also, besser schweigen und als Narr 
zu scheinen, als sprechen und jeden 
Zweifel zu beseitigen. Nur wenige 
beachten diese goldene Regel. Spezi-
ell im Fernsehen wird viel geredet und 
dann erst nachgedacht. Besonders 
die Deutsch-Synchronisation produ-
ziert immer wieder mal peinliche Stilb-
lüten. Was da an irrwitzigen Text- und 
Dialogpassagen den Akteuren in den 
Mund gelegt wird, gereichte jeder sati-
rischen Kleinkunstbühne zur Ehre – 
ungewollte Realsatire pur.

Es legte...
- dieser Tage ein deutscher TV-Mode-
rator dem ägyptischen Pharao Ram-
ses II. (1279-1213 v. Chr.) die unfassbar 
dümmlichen Worte in den Mund: 
«Cooles Rhetorik-Highlight jedes Mal, 
wenn ich zu meinen Untertanen spre-
che.» 

- Man lasse sich dies auf der Zunge 
zergehen: ein ägyptischer Halbgott 
redet vor rund 3300 Jahren im engli-
schen Slum-Slang heutiger Zeit und 
kann sich offenbar nicht so recht ent-
scheiden, ob er Slum-Englisch oder 
doch lieber Mittelhochdeutsch spre-
chen will – furchtbar dumm, der 
TV-Text, nicht der Pharao!
 
Im selben Stil...
... eine TV-Moderatorin, die bei einer 
Dokumentationssendung den Befrei-
ungskampf des indianischen Stam-
meshäuptlings ‘Sitting Bull’ (1831–
1896) zum Thema hatte und dabei den 
schier unfassbaren Satz über die Lip-
pen brachte: «Beim Rat der Alten sas-
sen sie (die Indianer) im Kreis ums 
lodernde Feuer und tranken Wein-

schorle oder frisches Quellwasser.» 
Aha! Befreiungskämpfer Häuptling 
Sitting Bull vom Stamme der Hunk-
papa-Indianer ganz mega easy zur 
Scquaw: «Bitte noch ein Büffelhorn 
voll  Weissweinschorle, Darling!» 
Sie meinen, mehr Dummheit geht 
nicht? Irrtum! 

Nachstehendes Geschehen ist als 
Tatbestand recherchiert. 
Martha Binswanger (Name zu ihrem 
Schutz geändert. Die Red.) ist eine 
hellwache, geistig und körperlich 
immer noch topfitte alte Dame. Die 
ehemalige Therapeutin ist wohnhaft 
in einem Ostschweizer Kanton und 
schildert das skurrile Geschehen: 

«Ein unbekannter Mann rief mich 
an. Er sprach Hochdeutsch mit 
fremdländischem Akzent. Er gab 
sich als entfernter Verwandter aus, 
erzählte von einer Notsituation und 
wollte natürlich Geld. Ich hielt ihn 
zum Schein hin und rief vom Neben-
anschluss die Polizei an. Ich sagte, 
ein Enkeltrickbetrüger käme gleich 
bei mir vorbei, sie sollten jemanden 
schicken. Tatsächlich trafen nur 
Minuten später zwei Polizisten ein – 
in Uniform. Ich stutzte: was, wenn 
der Gauner bereits vor Ort war und 
sie sah? Ich teilte den Beamten 
meine Bedenken mit, doch sie nah-
men es ungnädig auf. Ich solle sie 
einfach ihren Job tun lassen. Also 
schwieg ich. Wir warteten zu dritt 

fast zwei Stunden in meiner guten 
Stube – vergebens, der Betrüger 
blieb fern. Dann gingen sie. Ich 
brachte sie vor die Haustüre und ver-
fiel in Schockstarre: auf einem Besu-
cherparkplatz direkt neben der Ein-
gangstüre zum Mietblock stand ein 
voll angeschriebenes Polizeiauto!  

Ich sagte den beiden Beamten, sie 
seien dümmer, als die Polizei erlaubt. 
Sie wurden stinkesauer, sprachen 
von Beamtenbeleidigung und dies 
habe ein Nachspiel. Tatsächlich ver-
zeigten sie mich später beim regiona-
len Bezirksgericht wegen massiver 
Beamtenbeleidigung.» Soweit Martha 
Binswanger. 

Die Dummheit erfuhr aber noch eine 
Steigerung. Ein akademisch vor- und 
intelligenzmässig missgebildeter 
Staatsanwalt mit ‘lic-oec-Titel’ (!) 
nahm die verrückte Klage an und die 
alte Dame wurde vorgeladen. Erst ein 
hochrangiger kantonaler Gerichts-
funktionär mit Sachverstand und 
genügend Weitsicht erkannte die 
Riesenblamage für Polizei, Staatsan-
walt und Gericht und schlug die 
Klage nieder. Ende des Geschehens  
und als Fazit, siehe obigen Titel: 

«Dummheit ist ein menschliches Pri-
vileg, in der Natur gibt es sie nicht!» 
Aber das hatten wir schon.  
                                         Charly Pichler

WIR ONLINE MAGAZIN| WIR aktuell
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H A N D W E R K E R C E N T E R

Eigenes Planungs- und Einbauteam!Eigenes Planungs- und Einbauteam!

Verlangen Sie ein Angebot oder  
besuchen Sie unseren Verkaufsladen.

Pündtstrasse 1 ❘ 9320 Arbon 
Tel. 071 440 40 40 ❘ Fax 071 440 40 25

shop@manser24.ch ❘ www.manser24.ch

Fahrzeugeinrichtungen

Bodenreinigungs- und  
Kehrsaugmaschinen

Hochdruckreiniger und Sauger

Öffnungszeiten
Mo–Do: 7.30–12.00 Uhr/13.30–18.00 Uhr

Fr: 7.30–12.00 Uhr/13.30–17.00 Uhr
Sa: 9.00–12.00 Uhr

Werkstatteinrichtungen

Gerne führen wir für Sie Service- und 
Reparaturarbeiten aus.

Auch für Auch für 
Fremdmarken!Fremdmarken!

Eigene Werkstatt

Garageneinrichtungen

Arbeitsbekleidung

100% WIR

Elektro- und Handwerkzeuge

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

 

 

> TOSHIBA KOPIERGERÄTE / MFP        > KOPIERPAPIER 
             DATACOPY  

     > A4 GERÄTE       HOCHWEISS / FSC-ZERTIFIZIERT 

       AB CHF 990.– 
 
    > A3 GERÄTE 
       AB CHF 1’990.– 
 

 

 

> KOBRA AKTENVERNICHTER         > TRESORE 
            

    

  > AB CHF 798.– 
 
     

  

 

 

     > BÜROEINRICHTUNGEN 
           KÖNIG + NEURATH 
      
     

TOP PREISE, QUALITÄT UND SERVICE 

Rufen Sie uns an, wir unterbreiten Ihnen gerne 
ein persönliches Angebot 

weitere Informationen von unseren Produkten unter: 

www.buema-trading.ch 

> 500 Blatt A4 80g/m2 
   AB CHF 6.80 
 
> 500 Blatt A3 80g/m2 
   AB CHF 18.80 
 

Wertschutz- Feuerschutz 
Einmauertresore 
Waffenschränke 
Schlüsselübergabesysteme 
 

> AB CHF 299.– 
 

Zum Beispiel: 
Schreibtisch Talo’s 160x80cm  
Rasterverstellung 65-85cm  > AB CHF 656.– 
Rolladenschrank Acta 120x75cm 
2 Ordner Hoch    > AB CHF 725.– 
Bürostühle mit Synchronmechanik, 
Sitztiefenverstellung   > AB CHF 479.– 
 

WIR ONLINE MAGAZIN| WIR aktuell

https://wir.manser24.ch/de
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Starten Sie mit klarer Sicht 
und guten Aussichten ins 
neue Jahr. Wir bieten Ihnen 
perfekte Gleitsichtbrillen 
und optimal angepasste 
Kontaktlinsen – im Januar 
und Februar mit 100% WIR. 

Als Gleitsicht- und Kontaktlinsen-
spezialistinnen gehören wir 
zu den ersten Optometristinnen
in der Schweiz, die Ihnen mehr
Handlungsoptionen anbieten
können. Auch neuartige 
Myopie-Korrekturgläser. Sie 
profitieren bei uns von völlig 
neuen Möglichkeiten. 

Ihre persönlichen Vorstellungen
und Ihre Anforderungen stehen 
für uns im Mittelpunkt. 
Betonen Sie Ihren Style mit 
einer unserer Brillen, die Ihre 
Persönlichkeit vorteilhaft zur 
Geltung bringt!  

Alle unsere Brillenfassungen 
werden in hoher Qualität von 
Hand hergestellt. Oftmals 
von kleinen, unabhängigen 
Labels. Die Brillen überzeugen
durch Langlebigkeit und 
individuelle Formen sowie 
hochwertige Materialien. 

Für Sie bilden wir uns regel-
mässig weiter und nutzen 
neueste Erkenntnisse in der 
Beratung sowie moderne 
technische Ausrüstungen. 
Wir bieten Ihnen das schärfs-
te Sehen aller Zeiten. 

Erleben Sie bei uns auch, 
wie komfortabel, einfach und 
unkompliziert das Linsen-
tragen heutzutage ist. Unsere
Kontaktlinsen können fast 
alle Arten von Fehlsichtigkeit 
korrigieren. Auch für Ihre 
individuellen Bedürfnisse 
finden wir mit Bestimmheit 
die idealen Kontaktlinsen.

Sie werden bei uns kompetent  
beraten für Bedarfsabklärung, 
Augenvermessung, Hand-
habung, Anpassung und 
das Probetragen. Und wir 
begleiten Sie während der 
Tragedauer.

Reservieren Sie jetzt einen 
Termin. Profitieren Sie 
im Januar und Februar 
in Wil und St.Gallen vom 
100%-WIR-ANGEBOT. 

Wir freuen uns auf Sie! 

Stuber  Opt ik  AG    K i rchgasse  16    9500 Wi l  

 Te l .  071 911 44 12      www.stuber-opt ik .ch

Rorschacher Str.  152        9006 St.Gallen   
Tel. 071 244 30 10    www.gross-optik.ch

100%  WIR 

JANUAR und

 FEBRUAR 

2022

 

Die Gleitsichtbrillen-

und Kontaktlinsen-

Spezialistinnen

BESTES SEHEN 2022

JETZT TERMIN VEREINBAREN 
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mshandelmshandel
Suchen Sie ein Fahrzeug?

Personenwagen

Fahrzeugeinrichtung

Nutzfahrzeuge

50% WIR

Weine
Olivenöl 

mit 100% WIR
Zu unseren Angeboten

mshandel
rüsslihalde 14
5057 reitnau
telefon 062 726 03 30
mobile 076 517 48 01
mshandel@bluewin.ch

50% WIR

www.mshandel.ch

Der allererste Austragungsort der 
Spiele, Olympia, konnte nicht ganz 
so viel Glanz und Gloria vorweisen. 
Die Bedeutung der Spiele als kultu-
relles und politisches Forum war aber 
schon damals . viele Jahrhunderte 
vor Christus . unbestritten. Und auch 
Rituale wie die Opferzeremonie für 
Zeus, das Schwören des Olympi-
schen Eids auf Fairness oder das 
Entzünden des Olympischen Feuers 
gab es damals. Die Spiele der Antike 
organisatorisch und wirtschaftlich zu 
stemmen, war sicher auch für die 
Stadtverwaltung Olympias eine 
große Herausforderung. Aber es 
lohnte sich, und das nicht nur aus 
heutiger Sicht: Die Olympischen 
Spiele schafften eine Einheit zwi-
schen den oftmals zerrissenen und 
verfeindeten Stämmen Griechen-
lands. Der Vierjahresrhythmus der 
Spiele (die sogenannte „Olympiade”) 
war nämlich in ganz Griechenland 
verbindlich und mit dem Tag der 
Sommersonnenwende trat für zwei 
Monate der sogenannte Olympische 
Frieden in Kraft. Er gewährleistete 
Sportlern und Zuschauern eine unbe-
schwerte Anreise zu dem Ereignis. 
Auch im Kult um den Göttervater 
Zeus, dem die Spiele gewidmet 
waren, einten sich die Griechen für 
einige Zeit.

Wer an dem Spektakel teilnehmen 
wollte, hatte ein paar Voraussetzun-
gen zu erfüllen: Die Sportler mussten 
allesamt Griechen sein . das änderte 
sich, als die Römer Griechenland 
eroberten . und einen tadellosen Leu-
mund haben, durften also nicht vor-

Olympia
Antike Tradition trifft 
Medienspektakel
Ob Sydney, London, Athen oder Peking . der Austragungs-
ort der Olympischen Spiele kann sich glücklich schätzen. 
Wochenlang schaut die ganze Welt zu, wie der Gastgeber 
sich inszeniert, wirbt, organisiert und ein überdimensiona-
les Medienspektakel auf die Beine stellt. Olympia ist nicht 
nur ein sportliches und kulturelles Großereignis, es ist 
Stadtmarketing der Superlative.

bestraft sein. Außerdem spielte das 
Geschlecht eine entscheidende 
Rolle, denn nur Männern war es 
erlaubt, sich in den sportlichen Wett-
kämpfen zu messen. Und auch die 
Zuschauertribüne stand der Frauen-
welt nur unter bestimmten Umstän-
den offen. Diese Ränge waren näm-
lich Junggesellinnen vorbehalten. 
Warum das? Ganz einfach: Die Athle-
ten traten alle nackt gegeneinander 
an und dieser Anblick war nichts für 
verheiratete Frauen.

Die ersten 15 Olympiaden bestan-
den nur aus einem einzigen Wettlauf, 
dessen Distanz die Länge des Sta-
dions maß. Das waren 192,27 Meter. 
Dann kamen andere Disziplinen wie 
Speer- und Diskuswurf, Wagenren-
nen, Weitsprung und Ringkampf 
hinzu. Über 1000 Jahre lang fanden 
die sportlichen Wettkämpfe in Grie-
chenland statt, bis der römische Kai-
ser Theodosius I. die Spiele im Jahr 
394 n.Chr. verbieten ließ. Die Zeit-
spanne, in denen keine Olympischen 
Spiele stattfanden, dauerte wieder 
mehr als 1000 Jahre. Nachdem 
Archäologen Mitte des 18. Jahrhun-
derts die antiken Sportanlagen in 
Griechenland wiedergefunden hat-
ten, initiierte der französische Päda-
goge Pierre de Coubertin die ersten 
Olympischen Spiele der Neuzeit. Als 
die Disziplin Eiskunstlauf hinzukom-
men sollte, beschloss das Olympi-
sche Komitee 1925 dann zusätzlich 
die Winterspiele, die sich heute mit 
den Sommerspielen abwechseln. 
Die Idee der Paralympics für Sportler 
mit Behinderung geht auf die Zeit 

nach dem Zweiten Weltkrieg zurück, 
als es viele Kriegsversehrte gab.

Heute messen sich die Athleten in 
41 Sommer- und 15 Wintersportar-
ten. Mehr als 11000 Sportler aus der 
ganzen Welt nehmen inzwischen an 
den Wettkämpfen teil. Auch Medien-
aufgebot, Zuschauerzahlen und 
öffentliches Interesse scheinen sich 
von Olympiade zu Olympiade zu stei-
gern. Oder um es mit den Worten des 
Skispringers und mehrfachen Olym-
piasiegers Simon Ammann zu sagen: 
„Vor acht Jahren war es voll geil. 
Jetzt ist es extrem voll geil.” 
   
                                               ah/DEIKE
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Seit mehr als 30 Jahren konzipieren 
und realisieren wir erfolgreiche 
Kommunkationslösungen für KMU
Corporate Design  
Entwicklung und Realisierung von Logos, Briefschaften, Geschäftsberichten, Fahrzeug- 
und Gebäudebeschriftungen, Mitarbeiterbekleidung 
 
Inserate 
Konzeption, verbale und visuelle Gestaltung einzelner Inserate und ganzer Kampagnen, 
Medienauswahl und -betreuung 
 
Radiospots 
Konzeption, Produktion und Schaltung einzelner Radiospots und ganzer Kampagnen 
 
Plakate 
Verbale und visuelle Gestaltung und Aushangplanung von Einzelplakaten und ganzen 
Kampagnen 
 
Flyer und Prospekte 
Konzeption, verbale und visuelle Gestaltung, Produktion  
 
Mitarbeiter- und Kundenzeitungen 
Konzeption, Redaktion, Erarbeiten der Texte, Erstellen der Fotoaufnahmen, grafische Ge-
staltung, Desktop Publishing, Organisation und Überwachung von Druck, Ausrüstung 
und Verteilung/Versand 
 
Webdesign 
Fullservice rund ums Internet: Konzipierung und Realisierung von Internet-Auftritten, 
Einrichten von Webshops, Überarbeitung/Auffrischung von bestehenden Websites 
 
Direktwerbung 
Entwicklung und Realisierung einzelner Mailings und ganzer Direktmarketing-Kampa-
gnen (adressiert und unadressiert) vom Konzept bis zur Rücklaufauswertung 
 
Verkaufsförderung 
Verkaufsförderung am Verkaufspunkt (POS), Rabattaktionen, Prämien- und Coupon-Sys-
teme, Promotionen und Degustationen, Kunden-Wettbewerbe und Gewinnspiele 
 
Public Relations 
Konzipierung, Realisierung und Erfolgskontrolle sämtlicher PR-Aktivitäten: PR-Konzepte, 
Pressebetreuung, Messeauftritte, Jubiläumsveranstaltungen, Unternehmenspublika-
tionen usw. 
 

Sensor Marketing AG 
Marketing- und Werbekommunikation 
Laubisrütistrasse 42a, 8712 Stäfa 
Telefon 044 926 11 91, info@sensor.ch, www.sensor.ch

70 % WIR 
auf ganzen Betrag

100% WIR auf Lagerware

Altstadt-PapeterieJäger
Marktgasse 29
CH-4310 Rheinfelden
061 831 41 42

aspjaeger@bluewin.ch     www.papeteriejaeger.ch

Güterstrasse 177
4053 Basel

061 361 58 18

Kaistenbergstrasse 4
5070 Frick

062 865 16 50

Sonntag, 22. Mai 2022 
Seeparksaal, 9320 Arbon/TG
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In den Zeitungen und anderen 
öffentlichen Informationskanälen 
nach wie vor: ‘Corona und kein 
Ende’. Wahre Tsunamis an Dru-
ckerschwärze sind in den letzten 
zwei Jahren von erster Coro-
na-Wahrnehmung bis zum heuti-
gen Wissen zu dem leidigen Thema 
zu Tale geflossen. Doch gedenken 
wir nun keineswegs, diesem trä-
gefliessenden Strom an informel-
ler Monotonie, mit diesem Artikel 
hier einen weiteren Nebenarm 
anzufügen. Im Gegenteil, wir rich-
ten den Fokus der Aufmerksam-
keit auf neues, weitaus erfreuli-
cheres Geschehen, thematisch 
zusammengefasst im Satz: «Es 
geht wirtschaftlich wieder auf-
wärts!»

Hoffnung keimt auf
Das lässt sich durch Zahlen und 
Daten vornehmlich aus dem Fundus 
des «Bundesamtes für Statistik» (BfS) 
und aus anderen Informationsquellen 

Mutmachende Wirtschafts-
prognosen fürs Jahr 2022

detailliert belegen. Nun ist es ande-
rerseits zwar durchaus verständlich, 
dass die Öffentlichkeit zum Reizwort 
«Wirtschaftsprognosen» ein eher 
ambivalentes Verhältnis aufgebaut 
hat. Nur zu oft und gar zu gründlich 
lagen nationale wie internationale 
Prognostiker in der Vergangenheit 
oftmals falsch. Wenige Beispiele 
einer wahrhaft historischen Fehlbe-
urteilung mögen dies anschaulich 
verdeutlichen. 

Es sagte anno 1830…

- der britische Physiker und Mathe-
matiker D. Lardner: «Zugfahrten mit 
stark erhöhter Geschwindigkeit auf 
bis zu 100 km/h sind ein Ding der 
Unmöglichkeit. Die Menschen atmen 
nicht mehr und ersticken.» 

- anno 1902 Simon Newcomb, 
berühmter Astronom: «Mit Maschi-
nen fliegen zu wollen, die schwerer 
als Luft sind, ist eine verrückte Idee 
und dies wird nie und in keinem Land 

je passieren.» 

- anno 1977 Kenneth Olsen, US-ame-
rikanischer Präsident von ‘DEC’, 
einer Art Computer-Firma: «Es gibt 
keinen Grund dafür, dass jemand 
jemals einen Computer  bei sich 
zuhause würde haben wollen.»

- anno 1995 Clifford P. Stoll, US-Pro-
gnostiker und berühmter Publizist: 
«Die Wahrheit ist, niemals wird eine 
Internet-Database, gedruckte Zeitun-
gen je ersetzen.»

Da war von Apple, Facebook, Whats-
App, Twitter und Google noch nicht 
die Rede und auch das hier vorlie-
gende, unser eigenes Online-Maga-
zin gab es noch nicht.  

Positive Wirtschaftsprognosen
Doch damit nun ohne Umschweife zu 
den aktuellen Wirtschaftsprognosen, 
die im Gegensatz zu vorgenannten 
Ankündigungen, realen Bestand 

haben. Im laufenden Jahr 2022 
kommt es in der Schweiz gemäss 
vorgenannten Quellen (vornehmlich 
BfS aber auch Publizistikorgane 
schweizweit) zum absoluten Jobwun-
der, indem die grössten Schweizer 
Arbeitgeber bereits jetzt die Zahl der 
Stellen massiv ausbauen: 

- Flugabfertiger Swissport stellt 850 
neue Beschäftigte ein

- Flugzeugwartungsfirma «SR» rekru-
tiert 150 neue Angestellte

- Die Migros bietet 1'600 neue 
Arbeitsplätze an

- Coop, Denner, Spar, Aldi etc. ziehen 
nach

- Uhrenhersteller Swatch Group baut 
Jobangebot massiv aus

- SBB, Post und Detailhandel schlie-
ssen sich im selben Sinne an

- Zahl der offenen Stellen liegt laut 
BfS bei derzeit rund 230'000

Ebenfalls mit Jobangeboten dabei 
die Schweizer Weltfirmen Lonza, 
Roche und Novartis.

Hocherfreuliches Fazit
Sogar der in letzter Zeit, bedingt 
durch die Pandemie arg gebeutelten 
Touristik- und Hotellerie-Branche 
werden positive Zukunftsprognosen 
erstellt, gleichermassen den 
KMU-Unternehmen des Landes. 
Zusammenfassend: gemäss Fach-
prognosen der Grossbanken und 
nach deren Studien zur insgesamten 
Branchenentwicklung, darf die 
Schweiz gemäss erarbeiteten Prog-
nosezahlen zuversichtlich auf kom-
mendes Wirtschaftsgeschehen bli-
cken.                                
                                       Wilhelm Gufler
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Wir sind Ihnen gerne bei der Opti-
mierung Ihrer Werbung behilflich 
und freuen uns,  
Sie persönlich  
kennen zu lernen! 
 

Sensor Marketing AG 
Marketing- und Werbekommunikation 
Laubisrütistrasse 42a, 8712 Stäfa 
Telefon 044 926 11 91, info@sensor.ch, www.sensor.ch

70 % WIR 
auf ganzen Betrag
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* Alle Preise inklusive Mehrwertsteuer & kostenlosem Versand ab Bestellwert CHW/CHF 150.00! 
Darunter Frachtkosten pauschal CHW/CHF 15.00 inkl. MwSt.

Putzlappen
Hellbunt 10 kg

Inhalt VE: Pack mit 10 kg
Mindestbestellmenge: 2 Pack
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: 103010

Anzahl VE CHW/CHF

2–14 27.30
15 25.90
30 24.10

Putztuchrolle Blau
2-lagig, 1000 Blatt

Inhalt VE: Pack mit 2 Rollen
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: PR073

Anzahl VE CHW/CHF

1–14 48.00
15 43.40
30 40.80

Papierhandtücher 
W-Falz Premium

Inhalt VE: 3000 Tücher
Preis pro VE/Karton, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: PH430

Anzahl VE CHW/CHF

1 – 13 51.30
14 48.80
28 45.40

Küchenrollen
Premium 3-lagig

Inhalt VE: Pack mit 48 Rollen
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: 100633-02

Anzahl VE CHW/CHF

1 – 7 62.00
8 56.00

16 52.10

Putzlappen
Trikot Farbig 5 kg

Inhalt VE: Pack mit 5 kg
Mindestbestellmenge 5 Pack
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: 104505

 Anzahl VE CHW/CHF

5–32 15.70
33 14.90
66 13.90

Papierrolle Maxi
Premium 2-lagig

Inhalt VE: Pack mit 2 Rollen
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: 461150

Anzahl VE CHW/CHF

1– 17 39.40
18 37.40
36 32.90

WC-Papier
Premium 3-lagig

Inhalt VE: Pack mit 56 Rollen
Preis pro VE/Pack, inkl. MwSt.
Artikel-Nr.: 090088-02

 Anzahl VE CHW/CHF

1 – 15 47.00
16 42.40
33 39.60

Kostenloser Versand *Schneller Versand ab Lager Schweiz Service & Beratung 041 637 30 30

BLEYER SCHWEIZ GMBH | Dorfstrasse 11 | CH -6390 Engelberg | office@bleyer.ch | +41 (0)41 637 30 30

Alle Angebote schnell  
und bequem im  
WIR Shop wirmarket.ch 
online kaufen.

TIPP! Artikelnummer  
in der Suche eingeben

Angebote mit 100% 
WIR! Jetzt profitieren 
und Vorteile sichern!

100 % WIR (CHW) auf den 
ganzen Betrag.

Gültig bis 28. Februar 2022  
bzw. solange Vorrat.

Illustration: © Peter Menne/DEIKE

Tier zu Land oder zu Wasser, die längste Alge 
oder die größte Landschnecke. Sie beein-
drucken uns genauso wie etwa das welt-
größte Spinnennetz.

Eine andere Art 
von Rekorden basiert auf dem 
Wunsch des Menschen, selbst etwas Außer-
gewöhnliches, Einzigartiges zu leisten. Kraft, 
Geschicklichkeit, Gedächtnisleistung oder 
einfach Verrücktheit sind hier gefordert. 
Dem Einfallsreichtum sind keine Grenzen ge-
setzt – genauso wenig wie den Reaktionen 
der Zuschauer: Sie schwanken zwischen ju-

belnder Begeisterung und angewidertem 
Brechreiz. So lässt die längste Wurst Hunde-
herzen höher schlagen, auch die größte Piz-
za mit einem Durchmesser von 40 Metern ist 
mehr als beeindruckend, das Meisterwerk 
wog sage und schreibe 23 250 Kilogramm. 
Der Appetit verginge uns allerdings schnell, 
wenn wir uns vorstellen würden, 74 Hotdogs 
in nur zehn Minuten zu verspeisen, wie das 
einem US-Amerikaner 2018 gelang.

Sportliche Rekorde 
versetzen uns regelmäßig in Er-
staunen, besonders, wenn die Disziplinen 
nicht alltäglich sind. So liegt der Ausdauer-
rekord für den längsten Kuss bei 58 Stunden, 
35 Minuten und 58 Sekunden. Durchhaltever-
mögen bewies auch ein 42-Jähriger, der in 
24 Stunden 46 001 Liegestütze scha� te. Im-
mer wieder fasziniert uns auch die Rekord-
fähigkeit des menschlichen Körpers in sei-
ner optischen Erscheinung. Fassungslos 
betrachten wir das Bild des schwersten Men-
schen, der unglaubliche 635 Kilogramm 
auf die Waage brachte. Die Fingernägel der 
linken Hand eines Inders mit einer Gesamt-
länge von rund zwei Metern werden mit 
leichtem Schaudern beäugt. Amüsiert 
schmunzeln wir über den längsten regis-
trierten Niesanfall einer Engländerin, der 
über zweieinhalb Jahre dauerte. Kopfschüt-
telnd nehmen wir zur Kenntnis, dass ein 
Deutscher sich fast 500 Piercings stechen 
ließ. Demnächst wird er wohl den Rekord im 
Stehend-Schlafen aufstellen, denn wie soll 
er derart gespickt noch liegen können?

Aber warum 
all diese Rekorde, warum wollen so 
viele Menschen einmal an der Spitze stehen, 
etwas leisten, was noch keiner gescha� t 
hat? Der Schlüssel liegt in dem Wort Rekord. 
Es leitet sich vom lateinischen „recordari“ 
ab, und das heißt nichts anderes als „sich er-
innern“. Wer also besser sein will als andere 
und einen Rekord anstrebt, der ho� t, dass 
sich die Menschheit an ihn erinnert – und 
sei es nur für kurze Zeit.  Schorten/DEIKE

Weiter, schneller, höher, klüger – 
immer mehr Menschen sind auf 
Rekordjagd. Denn Rekorde zie-
hen uns in ihren Bann, auch wenn 
wir manchmal nur fassungslos 
den Kopf schütteln.

Weiter, schneller, höher, klüger – 
immer mehr Menschen sind auf 
Rekordjagd. Denn Rekorde zie-
hen uns in ihren Bann, auch wenn 
wir manchmal nur fassungslos 
den Kopf schütteln.

Der Drang, sich an 
anderen zu messen, ist vielen von 
uns in die Wiege gelegt. Man war das süßes-
te Baby, hatte das schönste Lächeln und 
machte die besten Bäuerchen. Es folgte die 
Sandkastenzeit. Zwischen unzähligen Sand-
körnern jagten sich unzählige Rekorde: 
„Mein Papa ist der Größte!“ – „Ich bin der 
Schnellste!“ – „Ich habe tausendhundert Le-
gosteine und du nur zehn!“ Rekorde sind im-
mer Superlative, und die faszinieren den 
Menschen. Da sind zum einen die natür-
lichen, vom Menschen nicht beein� ussten 
Rekorde: der höchste Berg, das schnellste 

Auf der Jagd 
nach Rekorden
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Zu vermieten Erstbezugs – Wohnungen: 
 - Schönholzerswilen 3½ Zi.-Whg. Fr.  1'500.00, exkl. NK 
 - Schönholzerswilen 4½ Zi.-Whg. Fr.  1'800.00, exkl. NK 

 
 

   
 

Zu verkaufen Eigentumswohnungen: 
 - Bühler 3½ Zi.-Wohnung Fr.  640'000.00  
 - Gebertingen 5½ Zi.-Wohnung Fr.  720'000.00 
 

  
 Architektur und Vermittlung 
 
e 
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Wohnträume mit WIR
Jetzt jeden Monat in unserem WIR ONLINE MAGAZIN

WIR ONLINE MAGAZIN
Monatlich für über 20'000 WIR-Verrechner in der Deutschschweiz

WIR MAILING CHW 300.- für über 20'000 WIR-Verrechner

079 207 81 26 - 071 925 30 35 - wsonderer@bluewin.ch - www.wsmarketing-rossrueti.ch

Grössen und Preise pro Ausgabe (Hauptausgabe inkl. Reminder-Ausgabe
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Appenzell 
Am Dorfrand an sehr guter Lage 
zu vermieten in Alterssiedlung

31/2- Zimmer Attika 
Dachwohnung
3. OG, 87m², mit Cheminée, DU/
WC und separates WC, Warm-
luft-
cheminéeMiete 
CHF 1‘500.- + 220.- NK

Ganzes Haus rollstuhlgängig.
Zur Mitbenutzung Dampfsauna, 
Infrarot-  Wärmekabine, Gemein-
schaftsraum etc.

Hunde sind nicht erlaubt!

Auskunft und Besichtigung:
ALRO Immobilien AG
Tel. 071 787 31 60
www.alroag.ch - info@alroag.ch

28 29

50%
WIR

50%
WIR

Die Überbauung liegt am Rande der Bauzone, umgeben 
von idyllischen Wiesen und bietet mit der überschaubaren 
Anzahl Wohnungen  ein ruhiges und erholsames Ambi-
ente. Die 3.5 u. 4.5 Zi.-Wohnungen sind an moderne Woh-
nungswünsche angepasst und erfüllen anspruchsvolle 
Erwartungen. Die ökologische Bauweise auf Holzkonst-
ruktionsbasis bietet natürlichen Wohnkomfort und ermög-
licht ein angenehmes Raumklima. Die hervorragenden 
Isolationswerte der Wohnungen sparen viel Heizenergie.

Das gesamte Wohnhaus ist barrierefrei gestaltet, alle 
Wohnungen, Keller und die Tiefgarage können über die 
Fahrstuhlanlage bequem erreicht werden.

Noch zwei 3.5 Zi.-

Gartenwohnungen frei!

WIR-Anteil CHW 100'000.00 

möglich

Die Erdgeschosseinheiten verfügen über eigene Gärten, 
Heckenbepflanzung und Begrünung sorgen Einfriedung 
und Sichtschutz. 
Der hohe Ausbaustandard in der Küche und Nasszellen 
ist eine Selbstverständlichkeit. Ausbau- und Änderungs-
wünsche werden je nach Baufortschritt berücksichtigt.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.feldacher-reitnau.ch.
Verkaufspreise ab CHF 480'000.00

8 von 10 Wohnungen sind bereits verkauft. Es sind noch 
zwei 3.5 Zi.-Gartenwohnungen frei.

Wir freuen uns auf Sie. Sie erreichen uns 
unter Tel. 062 723 03 03 oder via E-Mail 

info@brivio-immobilien.ch.
Gerne stellen wir Ihnen das Projekt bei 

einem persönlichen Gespräch näher vor.

www.feldacher-reitnau.ch

Modernes und wertvolles Wohnen in harmonischem 
Ambiente entsteht im Feldacher in Reitnau (AG) 

frei frei

Call us First!
Ihr Immobilienspezialist für den französischen 
Teil des Wallis. mind. 20% WIR auf gesamten Betrag

Route des Ecluses 19
1997 Haute-Nendaz 
T +41 27 323 10 03
info-avenir@remax.ch 
frank.imoberdorf@remax.ch
https://www.remax.ch/nendaz

Votre spécialiste immobilier pour le Valais

Sonntag, 22. Mai 2022 
Seeparksaal

9320 Arbon/TG
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http://www.feldacher-reitnau.ch/home
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Suntherm Wärmepumpen-Boiler inkl. Montage 
STWB 270 Liter  CHF 2'950.-   WIR Anteil 950.- 
Der Wärmepumpen-Boiler von Suntherm kann den Tagesbedarf einer ganzen Familie mit warmem 
Wasser abdecken und spart dabei bis 65% der Energiekosten für dessen Erwärmung. 

Die Installation und Inbetriebnahme führt ein ausgewählter Fachbetrieb aus. 

Suntherm AG 
Telefon 056 610 19 19 
contact@suntherm.ch, www.suntherm.ch 

Weitere Modelle im Sortiment 

Bravatec Wassertechnik AG  
Traubenstrasse 12 - 9500 Wil 
071 911 22 82   
info@bravatec.ch - www.bravatec.ch

50% WIR

Gerne
50% WIR

IMMOBILIEN|WIR aktuell IMMOBILIEN | WIR aktuell
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Planen auch sie eine Publireportage in unserem WIR ONLINE MAGAZIN? 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

WSmarketing - Walter Sonderer - Konstanzerstr. 35 - 9512 Rossrüti
T 071 925 30 35 - M 079 207 81 26 - wsmarketing@bluewin.ch - www.wsmarketing-rossrueti.ch
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Mögen Sie Paintball, Airsoft oder Lasergame?

Entdecken Sie IRTAG, ein innovatives 
Infrarot-Lasersystem, das in der ganzen 
Schweiz am Ort Ihrer Wahl verfügbar ist
Dank seines Markers mit transparentem Gehäuse 
kann IRTAG überall ohne Genemigung gespielt wer-
den. Infrarotbetrieben ist das Spiel 100% Risikofrei.

IRTAG ist offen für Alle. Geniessen Sie einen 
Spielmoment im Wald oder mitten in der Natur, 
der die aktuelle Technologie unseres Laserga-
me-Systems mit optimaler Sicherheit verbindet.
Das IRTAG-Spiel wird viele Gelegenheiten bele-
ben können:

• Geburtstagsfeier
• Junggesellenabschied
• korporative Teambildung zur Förderung        
   des Teamzusammenhalts
• Exkursion
• Geselliges Beisammensein
• Lager oder Ferienlager (Möglichkeit eines      
   Mietvertrags für die Organisatoren).

Praktische Seite
Mit IRTAG sind nicht mehr Sie es, der zum Spiel kommt, 
sondern das Spiel das zu Ihnen kommt.  Wenn Sie eine 
Reservierung vornehmen, geben Sie das Datum, die 
Zeit und den Ort an, an dem Sie spielen möchten. 
IRTAG reist in Ihr Gebiet.

60 km freie Fahrt

Sie suchen einen Ort?
Keine Sorge, wir stehen zu Ihrer Verfügung, um Sie zu 
beraten und zu begleiten. IRTAG wird vor allem im 
Freien gespielt, vor allem an einem magischen Ort, 
"dem Wald". Wir können aber auch in Ihre Räumlichkei-
ten, Ihre Lagerhäuser und sogar innerhalb Ihres Unter-
nehmens kommen.

Philipp Weber und Stefan Stolwijk
Stockackerstraße 93
3018 Bern
076 6344193
bern@irtag.ch

WIR ONLINE MAGAZIN| WIR aktuell

Ein Spiel zwischen 
Paintball und 
Lasergame

Sie suchen eine Idee 
für Ihren nächsten 
Betriebsausflug?

Organisieren Sie Ihren 
Firmenevent mit IRTAG, 
ein unvergessliches 
Erlebnis für Ihre Mitar-
beiter!

PUBLIREPORTAGE | WIR aktuellPUBLIREPORTAGE |WIR aktuell

http://www.irtag.ch/de/index.html
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Christophe Bruchez aus Saxon 
begeisterte sich leidenschaftlich 
für Paintball. Nach dem Verbot des 
freien Spielens in der Natur wollte 
Bruchez eine unterhaltsame und 
originelle Sportaktivität für alle 
Zielgruppen entwickeln. „Ich war 
ein eingefleischter Paintball-Fan, 
aber sobald die verwendeten Mar-
kierer als Waffen galten, änderte 
ich meine Meinung und wurde ein 
Infrarot (IR)-Fan.“ 

„Die Idee kam mir 2015, als ich Laser-
game spielte. Ich dachte, es wäre 
großartig, eine Lösung zu finden, um 
dasselbe in der Natur zu tun, mitten 
im Wald, anstatt in einem dunklen 
Raum eingesperrt zu sein.“ Gesagt, 
getan.

Keine kriegerische Konnotation 
Ausgebildet als Computer-Elektro-
nik-Ingenieur, gibt Christophe Bru-
chez bereitwillig zu, ein echter Geek 
zu sein. „Das ist meine Leidenschaft. 
Mein Haus ist auch hypervernetzt 

und ich dokumentiere mich ständig 
über die neuen Produkte, die auf den 
Markt kommen.“ So kam er auf die 
Idee, mithilfe der Infrarot-Technolo-
gie, einem schmerzlosen, harmlosen 
Lichtstrahl, der mit bloßem Auge 
nicht sichtbar ist, wie der Ihrer 
TV-Fernbedienung, zu entwickeln. 
IRTAG, eine Abkürzung von IR, für 
Infrarot, und TAG, was auf Englisch 

markiert oder berührt bedeutet.
Begierig darauf, alle kriegerischen 
oder militärischen Konnotationen 
außer der Form des Markers zu ent-
fernen, hat Christoph Bruchez ein 
Konzept entwickelt, das sich an alle 
richtet, von 7 bis 77 Jahren oder 
sogar noch älter.“ Unter den Vorteilen 
von Infrarot nennt Christophe die 
Schussgenauigkeit auf bis zu 200 
Meter, das Fehlen von Projektilen 
und damit von Abfällen und Verlet-
zungen.

Bruchez, Vater von drei Kindern, tes-
tete seine Kreation zuerst mit seiner 
Familie. „Meine Frau Sophie wollte 
keine Waffen zu Hause haben, aber 
als sie meine Marker gesehen und 
getestet hat, ist sie schnell ins Spiel 
gekommen und ist jetzt seine beste 
Botschafterin.“ Christophe hat von A 
bis Z einen neuen Marker in der 
Werkstatt seines Familienhauses 
entworfen: „Ich habe mir das 
Gehäuse mit einer Integration aller 
Komponenten vorgestellt und erstellt, 

Christophe Bruchez, Erfinder des IRTAG, 
das mitten in der Natur praktiziert werden 
soll, präsentiert hier den neuen Marker, 
den er von A bis Z erdacht und geschaf-
fen hat.                                © Sacha Bittel

ENTDECKEN SIE IRTAG
Sie suchen eine Idee für Ihren 
nächsten Betriebsausflug?
Organisieren Sie Ihren Firmene-
vent mit IRTAG, ein unvergessli-
ches Erlebnis für Ihre Mitarbei-
ter!

IRTAG ist die ideale Veranstaltung 
für Ihren Betriebsausflug. Ein Spiel 
für alle (jung, weniger jung, männ-
lich, weiblich) und kann bei jedem 
Wetter durchgeführt werden
Professionelle Organisation und 
Planung für Gruppen von 8 bis 65 
Personen. Ein einzigartiges Erleb-
nis für alle Teilnehmer

Teamevent an einem Ort Ihrer 
Wahl, sogar in ihrem Gebäude/
Geschäft. IRTAG ist ein Spiel für 
alle Ihre Mitarbeiter! Jeder im Alter 
von 8 bis 70 (oder mehr) kann 
IRTAG spielen Jeder kann selbst 
entscheiden, wie viel er sich im 
Spiel bewegt. Es ist also für Men-
schen jeden Fitnesslevels geeig-
net.

IRTAG ist harmlos
Es gibt keinen physischen Kontakt 
im Spiel. Die Treffer sind virtuell 
und 100 % schmerzlos. Es wird 
mit harmlosen Infrarotstrahlen 
geschossen,

Neues Spiel auf halbem Weg 
zwischen Paintball und Lasergame

Christophe Bruchez aus Saxon -  Erfinder des IRTAG

Vibrator, Ladegerät, Akku, OLED-Bild-
schirm, Motherboard, Lautsprecher, 
holografischer Sucher und Stirn-
band.“ um sein neues Produkt zu ent-
wickeln Er brauchte mehr als drei 
Jahre Arbeit, welche er in seiner Frei-
zeit verrichtete, um sein neues Pro-
dukt zu entwickeln. 
Heute ist die Marke IRTAG eingetra-
gen und geschützt. 

Philipp Weber und 
Stefan Stolwijk
Stockackerstraße 93
3018 Bern
076 6344193
bern@irtag.ch
www.irtag.ch 
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Sie wird sich anpassen müssen, 
um zu überleben. Darwin hätte 
gesagt, dass sie ihre Art zu leben 
„modifiziert“. Maria aus Südamerika 
weiß auch nichts vom „Kampf gegen 
CO“, den vor allem reiche Menschen 
in industrialisierten Ländern führen. 
Aber sie kennt den Klimawandel. Ihre 
Eltern kannten ihn schon – und sogar 
ihre Großeltern. Aufgrund des steti-
gen Wandels zogen Generationen 
vor ihr schon zu neuen Weiden, such-
ten nach neuen Bedingungen und 
machten sich auf den Weg zum 
nächsten Wasserlauf. Für Maria ist 
Wandel ein Teil ihres Lebens. 
Genauso wie die Sonne aufgeht und 
untergeht, schwanken ihre Lebens-
bedingungen. Und jedes Mal muss 
sie sich anpassen. Vielleicht wagt sie 
den Weg in eine Großstadt. Dort gibt 
es Slums, die jeden Tag mit Wasser 
beliefert werden.

Auch Amera aus Afrika kennt den 
Wandel. Sie steht weinend am Herd 
und weiß, es ist das letzte Mal, dass 
sie hier an diesem Feuer kochen wird. 
Ein großer Konzern hat ihr befohlen, 
umzuziehen. Sie hat keine andere 

Möglichkeit, als nachzugeben. 
Schließlich hat sie keinerlei Eigentum 
an ihrem Grundstück. In Afrika lebt 
die Mehrheit der Bevölkerung auf 
Land, das sie nicht besitzt. Sie hat 
kein Eigentumsrecht am Land und 
damit keine Wahlmöglichkeit, keine 
Chance auf Gegenwehr. Hätte Amera 
das Land erwerben können, auf dem 
sie wohnt, hätte sie die Möglichkeit 
gehabt, Nein zu sagen. Nein ist ein 
mächtiges Wort, das nur Menschen 
mit unveräußerlichen Rechten aus-
sprechen können. Aber Amera ist 
nicht mächtig. Sie kann keiner 
bezahlten Arbeit nachgehen, da auch 
sie sich um ihre vier Kinder kümmern 
muss. Außerdem betreut sie den klei-
nen Acker, der die Familie bisher 
ernährt hat – und auf dem schon bald 
die Rinder der großen Firma grasen 
werden. Ihr Mann ist dabei keine 
große Hilfe – er muss als Tagelöhner 
in der weit entfernten Großstadt das 
nötige Geld erarbeiten und ist nur 
nachts zum Schlafen zu Hause.

Maria und Amera gibt es nicht 
wirklich – sie sind eine Mischung aus 
den Lebensgeschichten unzähliger 

Frauen in Entwicklungsländern. 
Frauen, die den Kern der dortigen 
Familien darstellen und die Gesell-
schaft zusammenhalten. Menschen 
mit viel Verantwortung für das Wohl-
ergehen von ganzen Volkswirtschaf-
ten. Frauen, die trotz ihrer immensen 
gesellschaftlichen Bedeutung kaum 
das Recht haben, eigene Entschei-
dungen zu treffen. Sie haben kein 
eigenes Geld, keine Unabhängigkeit, 
keine gewichtige Meinung. Und den-
noch kommt ihnen beim Umgang mit 
dem Klimawandel in diesen Ländern 
eine zentrale Rolle zu. Da sie im 
Gegensatz zu ihren Männern die 
Hauptrolle in der Zubereitung von 
Nahrung und Kinderbetreuung spie-
len, sind sie am meisten von verän-
derten Lebensgrundlagen betroffen. 
Durch ihre zentrale Rolle in der Fami-
lie können sie auch nicht wie ihre 
Männer weit entfernte Arbeit suchen 
oder den ganzen Tag unterwegs sein. 
Wenn diese Frauen sich bewegen, 
dann müssen sie den Haushalt und 
die Kinder mitnehmen. Das macht sie 
langsamer und verletzlicher. Sie sind 
so gut wie immer auf ihre Männer 
angewiesen – sei es zum Schutz oder 

für den Lebensunterhalt.

Im südostafrikanischen Mal-
awi findet sich ein gutes Beispiel für 
die Klimaprobleme der Frauen – und 
für ihre Lösung. Dort wurde und wird 
fast nur mit Holz gekocht. Rund die 
Hälfte des Waldes im Land wurde 
bereits gerodet, um die Herdfeuer am 
Laufen zu halten. Ohne wasserspei-
chernde, schattenspendende Bäume 
erodiert die Landschaft und trocknet 
aus. Der Grundwasserspiegel sinkt. 
Für die dortigen Frauen bedeutet das 
längere Wege beim Wasserholen. 
Das ist aber nicht das einzige Prob-
lem. Durch den größeren Zeitauf-
wand fehlt die Zeit fürs Kochen und 
die Kinderbetreuung – und sie kom-
men nicht mehr dazu, ausreichend 
Holz auf dem Markt zu besorgen. So 
entsteht ein Teufelskreis, bei dem der 
ohnehin niedrige Lebensstandard 
noch weiter sinkt. Vor einigen Jahren 
entstand deshalb eine Initiative zur 
Verbesserung der Lebensbedingun-
gen, die so einfach wie genial ist: 
Frauen sollen als Kleinunterneh-
merinnen effizientere Holzkocher aus 
Lehm anfertigen und diese weiterver-
kaufen. Holz für zwei Tage reicht dort 
nun für eine ganze Woche. Und aus 
abhängigen Frauen wurden unab-
hängige Verkäuferinnen. Die reine 
Tatsache, dass sie mit ihren Kochern 
eigenes Geld verdienen konnten, 
änderte die Abhängigkeitsstruktur 
komplett. Plötzlich war es den Unter-
nehmerinnen möglich, etwas zu 
besitzen. Schon mit einer kleinen 

Menge Geld konnten sie sich die 
Freiheit erkaufen, eigenes Land zu 
erwerben und mit einem Nein zu ver-
teidigen. Familien hatten nun zwei 
Geldverdiener und damit mehr Ein-
kommen. Das eigene Land wiederum 
verbesserte die Ernährungssituation 
und mithilfe der Kocher konnte sogar 
die Trinkwasserqualität durch Abko-
chen verbessert werden. Schließlich 
führten die Kocher sogar zu einer 
besseren Gesundheit der Menschen. 
Denn durch eine kaminartige Bau-
weise reduzieren sie den Schad-
stoff-Ausstoß beim Verbrennen von 
Holz. Sogar CO wird gespart – durch 
eine höhere Effektivität beim Ver-
brennungsprozess.

Das Ofenbau-Projekt in Mal-
awi zeigt aber nicht nur, dass Frauen 
vieles verändern können, wenn sie 
eine Chance dazu bekommen. Es 
verdeutlicht auch, wie wichtig es für 
den Fortschritt und den Umgang mit 
gesellschaftlichen Problemen ist, 
Möglichkeiten zum Besitz von Eigen-
tum zu schaffen. Fluchtbewegungen 
entstehen vor allem dann, wenn 
Menschen nichts mehr zu verlieren 
haben. Amera hätte nach ihrem 
Zwangsumzug nur noch zwei Mög-
lichkeiten gehabt: mit Glück ein 
neues Stückchen Land finden, auf 
dem sie nicht vertrieben wird, oder 
die Auswanderung in ein Land, in 
dem es die Chance auf Geldverdie-
nen und Eigentumserwerb gibt. Als 
Frau hätte sie ihren Ehemann vor-
schicken müssen, da sie mit den vier 

Kindern viel zu langsam und verletz-
lich gewesen wäre.

Die Verbesserung der Situation 
von Frauen in Entwicklungsländern 
hat also weitreichende positive Kon-
sequenzen – auch und gerade in 
Bezug auf den Klimawandel. Wäh-
rend die Wissenschaft in den letzten 
hundert Jahren erst vor einer neuen 
Eiszeit warnte, so ist sie nun bei der 
Vorhersage einer neuen Warmphase. 
Das kann richtig oder falsch sein. 
Letztlich bleibt nur ein unumstößli-
cher Fakt: der Wandel, den es schon 
immer gab und den es immer geben 
wird. So unumstößlich wie das Verge-
hen der Zeit ist die Existenz von Ver-
änderung. Genauso wie das Klima 
zwischen Warm und Kalt pendelt, 
bewegen sich die Frauen dieser Welt 
zwischen Freiheit und Abhängigkeit. 
In vielen Entwicklungsländern ist das 
Pendel weit auf der Seite der Abhän-
gigkeit. Das muss sich ändern.

Um mit dem Klimawandel fertig-
zuwerden, braucht es die Freiheit, auf 
Veränderungen reagieren zu können. 
Und das geht nur mit finanziell und 
ökonomisch stabilen Verhältnissen. 
Frauen als Kernelement eines wider-
standsfähigen Familienverbands bil-
den dabei die Grundlage einer ver-
besserten Situation in den 
Entwicklungsländern. Sie brauchen 
einfach nur eine Chance – selbst, 
wenn es nur ein neuer Ofen ist. 
Schmidt/DEIKE

Maria aus Südamerika weiß nichts von Charles Darwin und seiner 
Theorie vom Überleben der angepasstesten Art. Sie war nie in der 
Schule – dafür gab es zu viel zu tun. Ihr Gesicht sieht jung aus, doch 
ihre Augen wirken alt. Nun steht sie an einem kleinen Bach, der 
Gletscherwasser aus den Bergen zum Dorf transportiert. Sie 
braucht das Wasser für ihre fünf Kinder, zum Waschen, fürs Kochen. 
Aber seit geraumer Zeit schmilzt das Eis immer weiter ab und sie 
hat große Angst, bald kein Wasser mehr zu haben.

FRAUEN

FREIHEIT

VERÄNDERUNG
Der Klimawandel 

braucht neue 
Frauenrechte.
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2. WIR-TISCHMESSE OSTSCHWEIZ
Sonntag, 22. Mai 2022 - Seeparksaal - Arbon/TG

Noch wenige freie Plätze!
Hallenplan unter www.wir-network.ch/ostschweiz

Frühbucher bis 15. Februar 2022 profitieren von der doppelten Tischfläche!
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2. WIR-Tischmesse Ostschweiz 
Sonntag, 22. Mai 2022, Seeparksaal, 9320 Arbon
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2. WIR-Tischmesse Ostschweiz
Sonntag, 22. Mai 2022 im Seeparksaal Arbon

Jetzt noch anmelden unter:
wsonderer@bluewin.ch - T 071 925 30 35 - M 079 207 81 26 

Für die 2. WIR-Tischmesse Ost-
schweiz, am Sonntag, 22. Mai im 
«Seeparksaal» in Arbon/TG, lädt 
das WIR-Partner-Network Ost-
schweiz KMU’s aus allen Branchen 
ein, ihre Produkte und Dienstleis-
tungen vorzustellen und entspre-
chende Kontakte zu knüpfen. Auch 
Aussteller oder Besucher, die nicht 
im WIR-Netzwerk aktiv sind, wer-
den herzlich willkommen geheis-
sen.

Tischmessen liegen im allgemeinen 
Trend 

Das Netzwerk erweitern, neue 
potentielle Kontakte akquirieren 
und bestehende Kunden pflegen: 
Tischmessen und Netzwerk-
Veranstaltungen liegen im 
allgemeinen Trend. Das WIR-Partner- 
Network Ostschweiz will mit der 
2. Ostschweizer WIR-Tischmesse 
erreichen, dass sich die ostschweizer 
Bevölkerung effizient und zielgerichtet 

bei den Dienstleistern und 
Gewerbetreibenden informieren kann. 
Wir wollen die 2. WIR-Tischmesse 
Ostschweiz  über die Region hinaus 
für alle interessierten Firmen öffnen.

Wie läuft eine Tischmesse ab

Die Aussteller präsentieren ihr Ange-
bot auf einem Tisch und erreichen 
so mit wenig Aufwand eine grosse 
Anzahl an Kunden. Der explizit ange-
strebte Vorteil dabei: 

An der Tischmesse treten sowohl 
Aussteller als auch Besucher direkt 
mit potenziellen Lieferanten und Kun-
den in Kontakt. An einer Tischmesse 
zählt vornehmlich das bessere Argu-
ment des Verkäufers und keinesfalls 
die Grösse und Ausstattung des Stan-
des. 

Messerestaurant mit 100% WIR

Im angegliederten Messerestaurant 
kann während der Tischmesse den 

ganzen Tag bei kulinarischen Köst-
lichkeiten aller Art und Provenienz 
weiter «genetzwerkt» werden und das 
gerne mit 100% WIR. 

Verbinden Sie einen Ausflug an den 
schönen Bodensee mit einem Besuch 
der 2. WIR-Tischmesse und überzeu-
gen Sie sich vom vielfältigen Angebot. 

Aktueller Hallenplan unter:   

www.wir-network.ch/ostschweiz

Frühbucher profitieren von der doppelten Tischfläche!(Frühbucher-Aktion bis 
15. Februar 2022)

WIR-TISCHMESSE|WIR aktuell

Gerne 100% WIR im Messerestaurant 
und im Panoramarestaurant zum Seeparksaal Arbon

GASTROGASTRO

http://www.wir-network.ch/ostschweiz


1. WIR-Tischmesse 
Ostschweiz in Wil/SG
«Unser Rückblick in Bildern»
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Wenn ein herkömmliches Seifen-
stück angeschaut wird, dann ist 
das auch ein Blick auf die Mensch-
heitsgeschichte. Vor langer Zeit 
gelangte aus den arabischen Län-
dern die Seife nach Europa und es 
etablierte sich, mit Seifenstücken 
den Körper zu reinigen. Das Fami-
lienunternehmen, das Seifen Haus 
in Welschenrohr, ist die einzige 
Seifenfabrik in der Schweiz, die 
noch Kernseife herstellt. 

Dort im schönen Naturpark Thal pro-
duziert man alles rund um „Seife“ 
nach Grossmutter Art. Natürlich mit 
etwas moderneren Maschinen als 
damals aber immer noch das gute 
alte Rezept, welches sich bis heute 
bewährt hat. Wer Seife hört, denkt 
automatisch an die gute alte Kern-
seife, ja auch diese produziert man, 
aber nicht nur, denn aus Kernseife 

Auftritt an der 1. WIR-Tischmesse Ostschweiz im Stadtsaal in Wil/SG

Erlebniswelt der Seife
Schweizer Unternehmen 
mit Schweizer Philosophie

Besuchen Sie uns an der 

2. WIR-Tischmesse  

Ostschweiz am Sonntag,

22. Mai 2022 in Arbon

lassen sich viele gute Reinigungspro-
dukte herstellen und auch in der Pfle-
gekosmetik findet Kernseife grosse 
und bedeutende Verwendung. Seifen 
Manufacture & Partner ist seit 1975 im 
Chemiebereich tätig und wird in zwei-
ter Generation geführt. In der  Filiale in  
Welschenrohr findet sich ein grosses 
Sortiment, mit einem erstklassigen 
Beratungsservice und immer wieder 
neuen attraktiven Produkten. 

Was machen wir? 
Natürlich Seifen, Kosmetik, Reini-
gungsmittel und viele Haushaltartikel 
in Welschenrohr. Betriebsführungen 
durch die Produktion, Kunst Ausstel-
lungen, Event und Vernissagen. Das 
Seifen Haus ist ein trendiger Ort für 
Ausflüge mit dem Verein, der Firma 
und für Gruppen, Schulen, Familien, 
Einzelpersonen und alle die Interes-
siert sind, das einzige Seifen Haus 
der Schweiz zu besuchen.

Warum? 
Das Seifen Haus erlangt eine grosse 
Bedeutung in der heutigen Pandemie 
Zeit, Seifen sind wieder aktuell wie 
nie zuvor, da Seifen für unsere Hygi-
ene das A und O sind und besser 
verträglich als Desinfektionsmittel. 
Aber nicht die Pandemie hat uns 
dazu bewogen wieder etwas altes zu 
produzieren, sondern vielmehr unser 
Klima und Umwelt. Für die Seifen und 
die Produkte aus dem Seifen Haus in 
Welschenrohr werden lokale Roh-
stoffe verwendet, keine Lebensmittel 
verschwendet, Klimaneutral herge-
stellt, keine Füllstoffe hinzugefügt, 
die höchstmögliche Konzentration 

ONLINE 
SHOPEinkaufen war noch nie so einfach !
Hier anlicken und shoppen!

Erlebniswelt der Seife
Rundgänge - Workshop - Lädeli

Hauptstrasse 13 - 4716 Welschenrohr
Telefon 031 920 03 74

info@seifensieder.ch - www.seifensieder.ch

Gerne 100% WIR

eingestellt damit eine möglichst nied-
rige Dosierung die bestmögliche Ver-
wendung erzielt werden kann. Seifen 
aus dem Seifen Haus sind aber auch 
Biologisch Abbaubar und schonen 
daher die Umwelt und unsere Abwas-
ser. Seifen aus dem Seifen Haus sind 
aber auch dermatologisch sanft und 
reinigend zu unserer Haut. Dies und 
vieles weiteres sind der Grund für 
unser Engagement in unserem Seifen 
Haus in Welschenrohr. Das Seifen 
Haus ist die einzige noch existie-
rende Seifen Fabrik in der Schweiz. 
Sie können nicht nur Seife kaufen, 
sondern auch alles um die Seife 
herum, wie Waschpulver, Reini-
gungsmittel, Shampoo, Duschgel, 

Hautcreme und vieles mehr. Dabei 
können Sie sogar im Laden eine Kaf-
fee Pause einlegen, gemütlich Shop-
ping betreiben und dazu noch die 
Fabrik besichtigen. Neu sind auch 
die Galerie und Eventräume mit 
Kunstwerken bekannter und nicht 
bekannter Künstlern. Kunst und 
Handwerk in einem Haus, das gibts 
nur im Seifen Haus.

PUBLIREPORTAGE |WIR aktuell

https://www.seifensieder.ch/https/-/seifensieder-ch/webshop/
https://www.seifensieder.ch/
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DAS WAREN NOCH ZEITEN

Für Isaac Newton war Zeit 
noch etwas Absolutes: eine 
gleichförmige Dauer, die in 
Sekunden, Stunden und Jah-
ren messbar und mit den Inst-
rumenten Uhr und Kalender 
bestimmbar ist. In unserem All-
tag ist das allerdings nicht 
mehr ganz so klar: Als Kind sit-
zen wir noch brabbelnd auf 
dem Boden und bauen Holz-
türmchen. Da ist es uns herz-
lich egal, in wie vielen Minuten 
und Sekunden wir das schaf-
fen: Wir sind noch nicht einge-
stiegen in die Zeit . ein paradie-
sischer Zustand! Später hetzen 
wir morgens zum Bus (der uns 
dann trotzdem vor der Nase 
wegfährt): Wir werden Sklaven, 
gefangen in getakteten Zwän-
gen der Zeit. Oder wir stehen 
am Bahnsteig und warten auf 
den nächsten Anschlusszug, 
der schon längst da sein sollte 
und uns unseren Zeitplan kom-
plett zerschlagen hat. Das sind 
Minuten, die uns so zäh 
erscheinen wie dicke Tropfen 
flüssigen Bleis. Und schon der 
römische Gelehrte Plinius der 
Ältere sagte: „Jede Zeit ist 
umso kürzer, je glücklicher 
man ist.” Sei es ein ausgelas-
sener Abend mit Freunden, 
entspannte Stunden mit der 
Familie oder der Kurzurlaub 
mit dem Partner . das sind die 
schönen Momente, in denen 
wir die Zeit gerne anhalten 
würden. Es ist folglich eine 
sehr subjektive Sache mit dem 
Zeitempfinden. Ereignisreiche 
Zeiträume vergehen wie im 
Flug, andere können sich zu 

Momente
derZeit

einer quälend langen Weile 
ausdehnen.

Unser Mausklickzeitalter
aber ist gnadenlos schnellle-
big, und die „Zeit-ist-Geld”- 
Mentalität hat uns alle fest im 
Griff. Stete Steigerung von 
Nutzen und Gewinn sind Leit-
gedanken der Wirtschaft . und 
diese nehmen wir am Abend 
mit nach Hause. Ohne Ter-
minplan wären wir auch im 
Privatleben längst aufge-
schmissen. 

Doch wie wäre es, einfach 
einmal aus der Zeit auszustei-
gen? Geht nicht, meinen Sie? 
Nehmen Sie sich doch jetzt 
gleich einmal einen kurzen 
Moment und atmen Sie tief 
durch. Denn ab und zu ist es 

nötig, ins Räderwerk einzugrei-
fen. Bezeichnend für unsere 
Zeit ist doch, dass Müßiggang 
und Langeweile erst wieder 
erlernt und geschätzt werden 
müssen. Und unser Körper ist 
ohnehin auf den Wechsel von 
An- und Entspannung einge-
stellt und zeigt uns, wann es 
dafür Zeit ist. Zum Entspannen 
gibt es viele Möglichkeiten, sei 
es das Betrachten eines wun-
derbaren Sonnenaufgangs, ein 
schöner Spaziergang in der 
Natur oder die Yoga-Übungen 
in der Mittagspause. Wichtig ist 
natürlich, dass Sie dabei auch 
wirklich Ruhe haben und nicht 
von äußeren Einflüssen gestört 
werden. Im Innehalten hören 
Sie in sich hinein und finden 
Ihren eigenen Zeitrhythmus. 

Gönnen Sie sich also persönli-
che Auszeiten und entschleuni-
gen Sie Ihr Leben. Das kann 
auch das Lesen eines guten 
Buches sein, Hauptsache ist, 
Sie finden heraus, was Ihnen 
guttut und wann. gp/DEIKE

„10 . 9 . 8 . 7 . 6 . 5 . 4 . 3 . 2 . 1 . ein gutes neues Jahr!” Nie 
ist der Mensch der Zeit näher als in den letzten zehn Sekun-
den eines Jahres. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
verdichten sich in diesem Moment der Rückbesinnung und 
der Zukunftswünsche. Aber wie nehmen wir die Zeit denn 
ansonsten wahr? 
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SCHNYDER.SHOP
ONLINE

UNTERE BAHNHOFSTRASSE 30, RAPPERSWIL
UNTERE BAHNHOFSTRASSE 25, HINWIL

       055 210 11 82

WILERSTRASSE 11, FLAWIL
WWW.BOSSARTMODE.CH

     071 394 15 50 

EINKAUFEN MIT WIR
IN UNSEREN MODEHÄUSERN

YAYA

EINKAUFEN IN DER GANZEN
SCHWEIZ MIT 100% WIR



Fotos: Mary Mathis
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MeierExpress Sàrl

Freiburgstrasse 384

Postfach 7214

CH-3001 Bern

Telefon +41 848 44 44 00

Fax +41 848 44 45 00

info@meier-express.ch

www.meier-express.ch

KURIERDIENST

OVERNIGHT KURIER

DIREKTKURIER

SPEZIALDIENST-
LEISTUNGEN

DEUTSCHLAND

«Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit,  
Flexibilität und Freundschaftlichkeit 
sind für uns selbstverständlich.»

Mord in der kalten Nacht Kommissar 
Lux von der Kripo Köln friert. In die-
ser Januarnacht herrschen frostige 
minus sieben Grad. Das Gewächs-
haus der Gärtnerei Zogelmann liegt 
hinter dem Haus, in dem Susanne 
Zogelmann und ihr Mann Raimund 
leben – gemeinsam mit Susannes 
Bruder Heinrich Stein. Kommissar 
Lux betritt das gläserne Gewächs-
haus. Hier haben Susanne Zogel-
mann und ihr Bruder Heinrich 
Orchideen gezüchtet. Das Thermo-
meter neben der Tür zeigt ange-
nehme 20 Grad plus. Neben einem 
Pflanztisch liegt Heinrich Stein. Der 
Gärtnermeister ist mit einer kleinen 
Hacke brutal erschlagen worden. 
Um 10 Uhr hat Susanne Zogelmann 
ihren toten Bruder entdeckt. Jetzt, 
zehn Minuten später, sind Kommis-
sar Lux und sein Team schon vor 
Ort. „Tatzeit: zwischen 8 und 9 Uhr“, 
stellt Chefforensiker Karl Albrecht 

schon bald fest. „Um 7 habe ich mei-
nen Bruder zuletzt gesehen“, sagt 
Susanne aus. „Er wollte noch etwas 
im Gewächshaus erledigen.“ Ihr Ehe-
mann Raimund bestätigt das: „Ich 
habe bis etwa 10 Uhr noch die Tan-
nen auf unserer Plantage hinterm 
Gewächshaus kontrolliert.“ Auf dem 
Rückweg war ihm seine Frau aufge-
regt entgegengekommen. „Ich hatte 
da gerade meinen toten Bruder ent-
deckt. Mir war aufgefallen, dass die 
Tür zum Gewächshaus seit 8:30 Uhr 
weit offen stand, deshalb ging ich 
nachsehen – und fand dort Heinrich.“ 
Für Kommissar Lux ein klarer Fall. 
Warum? Manfred Mainau/DEIKE

Lösung „Mord in der kalten Nacht“: 
Susanne tötete ihren Bruder. Sie 
behauptete, die Tür des Gewächs-
hauses habe von 8:30 Uhr bis 10 Uhr 
offen gestanden. Das konnte nicht 
stimmen, denn draußen herrschten 

RätselRätselkrimikrimi

Minusgrade. Wäre die Tür wirklich 
offen gewesen, wäre das 20 Grad 
warme Gewächshaus ausgekühlt. 
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Haben Sie die letzte 
Ausgabe verpasst?

Hier anklicken und 
geniessen

Publireportagen im WIR ONLINE MAGAZIN 
erreichen über 40‘000 WIR-Verrechner

    Attraktive und günstige  
Werbeform 

Zahlbar mit 70% WIR

Kostenloses Layout

Redaktionelle Unterstützung

Grössere Beachtung als 
   Inserate-Seiten

Bietet Lesern wertvolle 
Informationen (Bild/Text)

 Ihre Firma oder ihr Produkt    
     wird perfekt in Szene    

 gesetzt

Wir beraten Sie gerne  
M 079 207 81 26 oder 

T 071 925 30 35 
wsmarketing@bluewin.ch

www.wsmarketing-rossrueti.ch
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In  den Mund gelegtIn den Mund gelegt  

Haben Sie sich 
erkannt? 

Haben auch Sie einen lustigen oder besonderen Haben auch Sie einen lustigen oder besonderen 
Schnappschuss eines WIR-Verrechners? Senden Schnappschuss eines WIR-Verrechners? Senden 
Sie das Foto an: walter.sonderer@wir-network.chSie das Foto an: walter.sonderer@wir-network.ch

"Hüeru güet..."
Hüeru abär as so eppis va obär 
u hueruu guet vam Walti schini 
niw WIR Charta. Är hät isch 
wellu zeigu wie u hüeruu guet 
di isch, abär bim zahlu hät dä 
eppis nid funktioniert. 
Opsch ächt gedeckt gsi isch?
Hä mär a mal a ächtä Lachaf-
fall miessu verkeifuu.

Joëlle Supersaxo. Ihres Zei-
chen Walliserin, Künstlerin und 
Zeichnerin lästert über die 
Zahlversuche eines WIR-Ver-
rechners. 

www. joellesupersaxo.ch

LUEG EMOL .. .LUEG EMOL .. .

Die eingekreiste Person erhält 
einen Konsumationsgutschein 
im Wert von Fr. 100.-, gespon-
sert vom Bodenseehotel 
"Weisses Rössli" in 9422 Staad. 
Tel. 071 855 15 15 
www.weissesroessli.ch
E-Mail an: 
wsmarketing@bluewin.ch

St. Gallerstr. 64b 
9500 Wil/SG
Praxis 071 951 02 72
info@zahnarztpraxis-oswald.ch 
wwww. zahnarztpraxis-oswald.ch

Moderne Zahn-
medizin in der 
Schweiz zu echt 
günstigen Preisen!

Transparente Einzelpreise 
und Fallpauschale, 
berechnet auf der Grund-
lage des neuen Sozialta-
rifs DENTOTAR 1.0

Zentralstr. 32 
6030 Ebikon
Praxis 041 410 73 33  
info@zahnklinik-oswald.ch
wwww. zahnklinik-luzern.ch 

Wir sind die unabhängige 
Zahnarztpraxis für Alle
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Ski- und Badespass im Hotel 
GuardaVal Scuol/Engadin

vom 2. - 7. Januar 2022
LUEG EMOL .. .LUEG EMOL .. .

Die eingekreiste Person erhält 
einen Konsumationsgutschein im 
Wert von Fr. 100.-, gesponsert 
vom Hotel "Post", Bahnhofstr. 1, 
7320 Sargans, Tel. 081 720 47 47
info@hotelpost-sargans.ch
www.hotelpost-sargans.ch

Fotos: Therese Gall
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„Es stanken die Straßen nach 
Mist, es stanken die Hinterhöfe 
nach Urin, es stanken die Treppen-
häuser nach fauligem Holz und 
nach Rattendreck, die Küchen 
nach verdorbenem Kohl und Ham-
melfett; die ungelüfteten Stuben 
stanken nach muffigem Staub, die 
Schlafzimmer nach fettigen Laken, 
nach feuchten Federbetten und 
nach dem stechend süßen Duft 
der Nachttöpfe.“ Patrick Süskind 
beschreibt in seinem Roman „Das 
Parfum“ Paris im 18. Jahrhundert 
und wahrscheinlich wird es noch 
schlimmer gewesen sein, denn der 
französische Schriftsteller Lou-
is-Sébastien Mercier nannte Paris 
ein „Amphitheater von Latrinen“.

Wir riechen ständig, mit jedem Atem-
zug. Der Geruchssinn ist der erste 
Sinn, den ein Embryo entwickelt und 
sofort nach der Geburt einsetzt – das 
Kind erkennt seine Mutter am 
Geruch. Er wird als olfaktorische 
Wahrnehmung bezeichnet und 
schützt uns vor verdorbenen Spei-
sen, wehrt ab oder lockt das andere 
Geschlecht. Der Mensch kann bis zu 
100000 unterschiedliche Gerüche 
wahrnehmen und verbindet sie mit 
Gefühlen. Das liegt daran, dass sie 
direkten Einfluss auf unser limbi-
sches System haben, den Ort, wo 
unsere Emotionen verarbeitet wer-
den. Unser Gehirn lernt im Laufe 

Es liegt was in der Luft

unseres Lebens, diese einzuordnen, 
und gibt ihnen persönliche Markie-
rungen, die mit Stimmungen oder 
Erinnerungen verknüpft werden.

Platon und Aristoteles hielten den 
Geruchssinn für zweitrangig und 
stellten ihn hinter Sehen und Hören. 
Der französische Philosoph René 
Descartes fand ihn gar derb. Woher 
kommt die Herabstufung dieser 
mehrdimensionalen Wahrnehmung? 
Da wir Gerüche nicht anfassen, nicht 
greifen können, hatte auch die For-
schung Probleme, sich ihnen wis-
senschaftlich zu nähern. Im 18. Jahr-
hundert ging man davon aus, dass in 
der Erde, im Schlamm und im Mörtel 
einstige Verseuchungen lagerten. 
Bodendunst war also besonders 
gefährlich. Bauern wurde dringend 
abgeraten, ihren Kopf beim Umgra-
ben ihrer Felder dem Boden zu 
nähern oder gar in Erdnähe zu schla-
fen. In jeder Ritze lauerte Gefahr. 
Erdbeben, die die Erde aufrissen, 
lösten Epidemien aus, und in stehen-
den Gewässern lauerte der Tod. 
Auch Körpersäfte wurden untersucht 
und deklariert. Das Menstruations-
blut der Frau verbreitete Fäulnis und 
Sperma des Mannes galt als wich-
tigste und beste Flüssigkeit des 
Menschen. Die einen erforschten 
Fürze, die anderen warnten vor einem 
erfrischenden Bad und puderten die 
Haut, damit keine schlechte, krank-

machende Luft in ihre Körper eindrin-
gen könne. Wasser war ihnen 
sowieso suspekt und war nur gut, 
wenn es in Bewegung war. Und wenn 
Frauen zu viel Sex hatten, wurden 
ihre Körpersäfte durch Sperma zer-
setzt und fingen an zu stinken. Aus 
diesem Grund entstand der französi-
sche Begriff „putains“ für Prostitu-
ierte: Übersetzt heißt er „die Stinken-
den“.

Jedes Individuum hat seinen eige-
nen, persönlichen Geruch, sagte der 
deutsche Dichter und Arzt Johann 
Withof 1756. Gerüche waren damit 
auch Lockmittel, denn der intensive 
Körpergeruch eines Mannes zeugte 
zu dieser Zeit von überdurchschnittli-
cher Kraft. Heute ist es längst erwie-
sen, dass bei der Partnerwahl der 
Geruch tatsächlich eine wichtige 
Rolle spielt. Genetisch ähnliche Part-
ner riechen dabei für uns „schlech-
ter“ als genetisch unterschiedliche: 
Eine gute Mischung macht Nach-
kommen eben widerstandsfähiger. 
Aber nicht nur der Mensch lässt sich 
vom Geruch leiten – auch Vögel wäh-
len ihre Partner über den Geruchs-
sinn aus.

Und in der Kunst? Die Arbeit eines 
Parfümeurs galt als „industrielles 
Verfahren“. Erst Anfang des 20. Jahr-
hunderts wagten sich immer mehr 
Künstler an die olfaktorische Wahr-
nehmung heran. Carlo Carrà mit „Die 
Malerei der Töne, Geräusche, Gerü-
che – Futuristisches Manifest“, Mar-
cel Duchamp mit seinem „Künstler-
raum“ und Joseph Beuys 
bekanntermaßen mit Filz und Fett. 
Das Guggenheim-Museum in Bilbao 
führte 2009 die Duftoper „Green Aria“ 
von Stewart Matthew auf und eine 
Duftskulptur namens „Hemingway in 
6-Major“ wurde in einem Zelt instal-
liert, um die Gerüche präzise einset-
zen zu können. Diese Form der Kunst 
ist im höchsten Maße flüchtig und 
subjektiv. Aber Duft regt auch wie 
kaum etwas anderes unser Innerstes 
an. Wer seinen Geruchssinn auch nur 
vorübergehend verliert, verliert in 
dieser Zeit Lebensqualität – und die 
ist alles andere als flüchtig. 
                                            adm/DEIKE

Tel: (0) 62 758 22 25
E-Mail: info@interha.com
Shop: www.ausweisshop.com

WIR SCHENKEN IHREM UNTERNEHMEN
200x FFP2-MASKEN!

IHRE VORTEILE:
- Bester Preis
- 200x Masken gratis ab Bestellung von 1.000x Masken
- Zertifizierte Premium-Masken
- Sofortiger Versand aus unserem Lager in der Schweiz
- Zahlung auf Rechung

UNSERE NACHBARLÄNDERN MACHEN ES SCHON LANGE

In Teilen von Deutschland sowie in den Innenräumen in 
Österreich setzen die Behörden auf eine generelle 
FFP2-Maskenpflicht.

Mittlerweile ist der Trend auch in der Schweiz angekommen. 
National- und Ständeräte sehen FFP2-Masken als wichtiges 
Instrument im Kampf gegen die Pandemie. Auch amtliche 
Virologen raten dazu. 

Sollten Sie sich, Ihre Kunden und Mitarbeiter weiterhin 
schützen wollen, profitieren Sie Sie von attraktiven 
Konditionen direkt ab unserem Lager in der Schweiz.

bestellen Sie Ihre Masken
direkt in unserem Online Shop

AB

CHF 0,30
JE MASKE

SOFORT AB

LAGER IN DER SCHWEIZ

LIEFERBAR!
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„Herr Pfeiffer, wo waren Sie am Frei-
tag zwischen 22 Uhr und Mitternacht, 
als Ihr Vorgesetzter ermordet 
wurde?“ Sigmund Pfeiffer fragte: 
„War das die Tatzeit?“ Dann antwor-
tete er rasch: „Ich war zu Hause.“ – 
„Kann das jemand bezeugen?“, 
wollte der Polizist wissen. „Natürlich! 
Meine Frau.“ – „Wann und wo können 
wir Ihre Frau erreichen?“, fragte der 
Polizist. Sigmund Pfeiffer zögerte 
kurz, bevor er Auskunft gab. Er hatte 
sich nicht überlegt, was geschehen 
würde, wenn seine Frau von seiner 
Freundin erfuhr, die er am Morgen 
nach der Mordnacht besucht hatte. 
Es war wohl nicht mehr zu verheimli-
chen. Er musste es ihr sagen, ehe es 
die Polizei tat.

Claudia Pfeiffer fiel aus allen Wolken. 
„Was heißt Freundin? Betrügst du 
mich?“, fragte sie. „Es ist nicht so, 
wie du denkst“, sagte Sigmund klein-
laut. „Das mit Sabrina war nie Liebe, 
nur ein kurzer Ausrutscher. Außer-
dem war es längst zu Ende.“ Mit 
erschreckend ruhiger Stimme sagte 
sie: „Ich habe auf alles verzichtet für 
dich. Ich habe meine Karriere als 
Sopranistin aufgegeben, nur wegen 
dir. Ich schlug großartige Engage-
ments aus, weil du es so wolltest. 
Meine Eltern warnten mich. Doch du 
hast mir vorgemacht, die Familie sei 

Die Rache 

der betrogenen Ehefrau 

wichtiger als die Begabung. Und nun 
betrügst du mich!“ Sigmund Pfeiffer 
schüttelte den Kopf. Seine Frau ach-
tete nicht weiter auf seine beschwich-
tigenden Worte. Sie zeigte mit dem 
Finger zur Tür und sagte ruhig, aber 
entschieden: „Du verlässt sofort mein 
Haus.“ Das Haus hatte sie von ihren 
Eltern bekommen. Ihr Vater war ein 
bedeutender Regisseur und ihre 
Mutter eine ebenfalls nicht unbe-
kannte Cellistin. „Die Kinder ...“, ver-
suchte Sigmund einzuwenden. In 
diesem Moment klingelte es. Polizis-
ten standen vor der Tür.

Als sie Claudia fragten, wo ihr Mann 
in der Tatnacht gewesen sei, antwor-
tete diese mit einem hämischen Grin-
sen: „Zu Hause war er jedenfalls 
nicht.“ – „Sind Sie sicher?“, fragte der 
Polizist nach. „Ihr Mann sagte aus ...“ 
– „Ganz sicher“, unterbrach ihn Clau-
dia Pfeiffer. „Aber Claudia“, wider-
sprach ihr Mann. „Ich war doch die 
ganze Zeit hier. Wir sahen diesen 
australischen Film im Fernsehen und 
gingen dann gegen 23 Uhr ins Bett.“ 
– „Mein Mann war in dieser Nacht 
nicht zu Hause“, behauptete Claudia 
Pfeiffer weiter. Da alle Indizien gegen 
ihn sprachen, wurde Sigmund Pfeif-
fer verhaftet. Er beteuerte immer wie-
der, in der Mordnacht zu Hause 
gewesen zu sein. Am nächsten Tag 

erzählte Claudia alles ihrer Freundin. 
„Sigmund war zur Tatzeit zu Hause, 
aber er hat die Strafe verdient. Er hat 
mich hintergangen und belogen. 
Seine Unschuld wird sich herausstel-
len. Wenn nicht, gehe ich zur Polizei 
und revidiere meine Aussage.“ – 
„Lass ihn noch einige Tage schmo-
ren“, riet die Freundin.

Da Sigmund weiterhin in Untersu-
chungshaft war, ging sie schließlich 
zur Polizeidienststelle. Dort erlebte 
sie eine Überraschung. „Ihr Mann hat 
gestern alles gestanden“, sagte der 
Polizist. „Aber ich habe gelogen. Er 
hat ein Alibi. In der Mordnacht war er 
zu Hause. Gegen 17 Uhr kam er heim 
und erst am nächsten Morgen, aller-
dings sehr früh, verließ er das Haus 
wieder“, wandte Claudia ein. 
„Stimmt!“, sagte der Polizist. „Ihr 
Mann hat gestanden, die Armbrust 
des Opfers, die als Dekoration im 
Esszimmer hing, so präpariert zu 
haben, dass sich der Bolzen löste, 
sobald die Türe geöffnet wurde. Als 
das Opfer das Zimmer betrat und von 
dem Geschoss getroffen wurde, war 
Ihr Mann bei Ihnen zu Hause. Am 
nächsten Morgen beseitigte er die 
Vorrichtung und fuhr anschließend zu 
seiner Geliebten. Er glaubte, ein fel-
senfestes Alibi zu haben.“ 
                                    Schmid/DEIKE

© Text: Schorten/DEIKE, Illustrationen: Prchal/DEIKE

WIDDER 21.03.–20.04.
Anfang des Monats 
heißt es für den Wid-
dergeborenen: Kräfte 
sammeln! Ab Monats-
mitte können Ihnen 

beruflicher Stress und Verpflichtun-
gen einiges abverlangen. Nehmen Sie 
Ihre Kollegen mit ins Boot – nur im 
Team überzeugen Sie Verhandlungs-
partner und Vorgesetzte und meis-
tern alle Aufgaben mit Bravour.
 
STIER 21.04.–20.05.

Eine neue Bekannt-
schaft verdreht Ihnen 
den Kopf und lässt 
den sonst eher bo-
denständigen Stier in 

den siebten Himmel abheben. Genie-
ßen Sie es und freuen Sie sich, denn 
aus dem Flirt könnte sich eine Bezie-
hung entwickeln. Es gibt für Sie in die-
sem Monat beste Chancen bei Finan-
zen, Bewerbungen und Prüfungen.
 
ZWILLINGE 21.05.–21.06.

Die Sternenkonstella-
tion bringt Spannun-
gen mit sich. Am Lie-
beshimmel scheinen 
einige Gewitterwol-

ken aufzuziehen. Suchen Sie das Ge-
spräch, um grundsätzliche Fragen zu 
klären. Wenn Sie die Missverständnis-
se aus dem Weg geräumt haben, kön-
nen Sie entspannt einem harmoni-
schen Monatsende entgegensehen.

KREBS 22.06.–22.07.
Wie wäre es mit etwas 
mehr Bewegung? Mo-
mentan ist Ihre Moti-
vation für sportliche 
Aktivitäten eher mä-

ßig. Leichte Workouts können ein gu-
ter Einstieg sein. Wenn Sie erst einmal 
den inneren Schweinehund über-
wunden haben, werden Sie merken, 
dass sich der Einsatz lohnt. Sie kom-
men mit viel Schwung in den Tag.

LÖWE 23.07.–23.08.
Sie sollten in diesem 
Monat Ihre Kontobe-
wegungen im Auge 
behalten, nicht dass 
Sie von fälligen Aus-

gaben überrascht werden. Eventuell 
müssen einige geplante Anschaffun-
gen ein wenig nach hinten verscho-
ben werden. Beruflich könnte sich 
eine deutliche Verbesserung der der-
zeitigen Position einstellen.
 
JUNGFRAU 24.08.–23.09.

Sie haben das Bedürf-
nis nach mehr Leiden-
schaft in Ihrer Bezie-
hung? Dann ist das  
Ihr Monat. Venus und 

Amor lassen es mächtig knistern und 
sorgen dafür, dass Sie viel Spaß zu 
zweit haben. Sie fühlen eine tiefe Ver-
bundenheit mit Ihrem Partner. Für 
Singles lösen sich Bindungsängste in 
Luft auf – Sie sind bereit für mehr.
 
WAAGE 24.09.–23.10.

Achtung – verpassen 
Sie nicht den Start-
schuss, wenn es um 
Ihre Karriere geht! 
Setzen Sie Ihr Talent 

im richtigen Moment ein. Das bringt 
nicht nur Anerkennung, sondern öff-
net auch ungeahnte Türen. Gehalts-
verhandlungen und Bewerbungsge-
spräche stehen jetzt unter einem 
guten, erfolgversprechenden Stern.
 
SKORPION 24.10.–22.11.

In diesem Monat fällt 
es Ihnen besonders 
schwer, auf eine aus-
gewogene und ge-
sunde Ernährung zu 

achten. Da verlangt der Kosmos einen 
Ausgleich in Form von sportlichen 
Aktivitäten und regelmäßigen Aus-
gleichstagen mit einer reduzierten 
Kalorienzahl, indem Sie Süßes durch 
Salat und Gemüse ersetzen.

SCHÜTZE 23.11.–21.12.
Machen Sie sich keine 
Sorgen, wenn es zu 
Monatsanfang nicht 
ganz rund in der Be-
ziehung läuft. In der 

zweiten Monatshälfte werden sich 
die Wogen wieder geglättet haben. 
Für Singles heißt es: Nehmen Sie jetzt 
die Geschwindigkeit raus, wenn Sie 
auf Eroberungskurs sind, um nicht an 
einer tollen Chance vorbeizulaufen. 
 
STEINBOCK 22.12.–20.01.

Die Chancen stehen 
gut, dass Ihnen in die-
sem Monat Menschen 
begegnen, die mit Ih-
nen auf einer Wellen-

länge sind. Achten Sie aber bei aller 
Begeisterung darauf, dass Sie sich 
nicht verzetteln. Als Steinbock wird 
Ihnen die Gratwanderung zwischen 
Verpflichtungen und neuen Möglich-
keiten gelingen.
 
WASSERMANN 21.01.–19.02.

Die Sterne senden Ih-
nen in diesem Monat 
viel positive Energie. 
Ihr sicheres Auftreten 
und Ihre Ausstrahlung 

wirken beruflich wie privat geradezu 
magisch. Ihre Mitmenschen halten 
sich gern in Ihrer Nähe auf. Der Kos-
mos sorgt dafür, dass Sie spüren, wer 
Ihnen guttut und wie Sie die Spreu 
vom Weizen trennen können.
 
FISCHE 20.02.–20.03.

Nur Mut – trauen Sie 
sich, den unbeque-
meren Weg zu gehen, 
der Kosmos wird Sie 
trotz einiger Hinder-

nisse sicher zum Ziel geleiten und mit 
Selbstvertrauen versorgen. Sie über-
zeugen nicht nur mit einem starken 
Planungs- und Organisationstalent, 
sondern auch mit Empathie. Bleiben 
Sie auf Kurs – er ist perfekt.
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Nahezu jeder Produzent brüstet 
sich heutzutage mit seiner Rück-
sichtnahme auf Natur, Umwelt, 
Mensch und Tier, geht es um die 
Herstellung und die Qualität sei-
ner Produkte. Biologisch, nach-
haltig, umweltschonend, fair 
gehandelt … mit diesen Worten 
machen die Konzerne dem Ver-
braucher eine gewissenhafte 
Kaufentscheidung leicht – und 
führen ihn dabei oft gewissenlos 
hinters Licht.

Hersteller von Elektroautos wer-
ben gern mit der sauberen Luft, die 
durch ihre Autos erhalten bleibt. 
Hurra, also endlich eine saubere 
Angelegenheit? Von wegen! Denn 
noch ist das Elektroauto weit davon 
entfernt, tatsächlich umweltfreund-
lich zu sein. Der Energieaufwand sei-
ner Herstellung ist weitaus höher als 
bei der Produktion eines herkömmli-
chen Pkw. Ein wichtiger Bestandteil 
für die langlebigen Batterien ist der 
Rohstoff Lithium, und dessen Gewin-
nung ist alles andere als sozial und 
umweltfreundlich. Weit entfernt von 
uns wird in Chile durch den Lithiu-
mabbau die Umwelt verändert: Der 
Grundwasserspiegel sinkt, die Seen 
trocknen aus – die Konsequenz für 
die betroffenen, meist indigenen Völ-
ker ist Wassermangel. Der Schlamm, 
der bei der Gewinnung zurückbleibt, 
ist giftig und verursacht schwere 
Umweltschäden. Und auch der 
Strom, den ein Elektroauto an den 
hiesigen Stromzapfsäulen tankt, ist 
längst nicht so umweltfreundlich, wie 
die Stromerzeuger uns glauben las-
sen wollen. Denn der Stromcocktail, 
der aus den Steckdosen kommt, 
stammt immer noch zur Hälfte aus 
Gas- und Kohlekraftwerken.

Verlassen wir die Autos und 
Energiebetreiber und widmen uns 
anderen Produkten, wird es nicht 
besser. Die Konzerne nahezu aller 
Branchen präsentieren sich gern als 

UNFAIR

FAIRER
FAIR Wie wir Ökomythen aufsitzen

Weltenretter oder -verbesserer und 
streichen ihre Imagefassade grün. 
Gleichzeitig suggerieren sie dem Ver-
braucher, durch bewusstes Konsu-
mieren und den Kauf der entspre-
chenden Produkte selbst etwas 
Gutes zu tun. Der Fachbegriff für 
diese Täuschungsstrategie ist das 
sogenannte Greenwashing: Der 
grüne Schein erweist sich als profita-
bles Geschäftsmodell, auch wenn er 
nicht den ökologischen und sozialen 
Tatsachen entspricht.

Wir Verbraucher haben kaum 
Möglichkeiten herauszufinden, was 
sich tatsächlich unter dem grünen 
Mäntelchen eines Produkts verbirgt. 
Auch wenn wir, die wir es uns leisten 
können, bewusst konsumieren und 
ökologisch handeln wollen – wie sol-
len wir die Wahrheit hinter der Fas-
sade erkennen? In den Regalen der 
Supermärkte kann es einem ganz 
schwindelig werden vor lauter Zertifi-
katen, Gütesiegeln und Labels. Und 
wir sitzen regelmäßig der Lüge auf, 
dass damit alles seine Richtigkeit hat. 
Die Erkenntnis, dass längst nicht alle 
Zertifikate seriös sind und es keine 
gesetzlich relevanten Vorgaben und 
Regelungen für die Gütesiegel gibt, 
holt uns schnell wieder auf den Boden 
der Tatsachen zurück und führt uns 
vor Augen, dass die grünen Lügen 

schwer durchschaubar sind. So wie 
der Mythos vom nachhaltigen Pal-
möl. Schaut man sich in den palmöl-
produzierenden Ländern um, wird 
man eines Besseren belehrt. Palmen 
für die Ölgewinnung wachsen nur 
dort, wo der Regenwald weichen 
muss – tagtäglich und unwieder-
bringlich wird Lebensraum von Men-
schen und Tieren zerstört. Illegale 
Brandrodungen verursachen auf 
Sumatra und Indonesien so viel 
Rauch, dass Kinder mit Mundschutz 
in der Schule sitzen. Den Profit strei-
chen die ein, die uns die Produkte mit 
dem beruhigenden Aufdruck „nach-
haltiger Anbau“ – produziert mit 
Rücksicht auf die Natur – verkaufen. 
Die Liste der Beispiele für das Green-
washing ließe sich noch um vieles 
erweitern: Baumwollproduktion, 
Ölkonzerne und sogar Finanzpro-
dukte ergänzen die illustre Runde.

Die Erkenntnisse über Green-
washing und die Ökolügen sind 
ernüchternd und frustrierend, und 
doch können wir etwas tun: Bewuss-
tes Kaufverhalten, indem wir mög-
lichst regionale und saisonale Pro-
dukte ohne weite Transportwege 
erwerben, Gütesiegel auf ihre Serio-
sität hin überprüfen und uns auf-
merksam über die Konzerne infor-
mieren. Schorten/DEIKE
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Wenn Arbeit Freude machen 
soll, braucht es das richtige 
Werkzeug. Das ist zumindest 
mein Credo und meine Erfah-
rung als gelernter Schmied/
Hufschmied, als Metallbauer 
und seit 2012 als Unterneh-
mer im Bereich Metallverar-
beitung,Werkzeughandel 
und Werkzeugschärfen. 

Ich bin ein Freund moderner 
Technik, einfachen und 
bewährten Lösungen und ins-
besondere von persönlichem 
Kontakt. Der neue Web-Shop 
soll Ihnen als Kunde die Pro-
duktsuche und den Bestell-
prozess vereinfachen.

Genau so gerne berate ich 
Sie telefonisch oder in 
einem persönlichen 
Gespräch vor Ort und 
nehme Ihre Bestellungen 
entgegen. 

Individuell auf Bedürfnisse  
einzugehen, macht meinen 
Tag spannend und meine 
Kunden zufrieden. 

Als Familienvater von zwei 
Kindern, liebe ich die Freiheit 
als Unternehmer, pflege 
gerne Kontakte und ver-
bringe gerne Zeit im Gemü-
segarten oder gesellig an 
einem Grill-Feuer. Ich freue 

mich auf unseren Kontakt, in 
welcher Form entscheiden 
Sie. 

Liebe Grüsse 
Joël Wietlisbach 

Ihr Werkzeughändler für die Metall- 
und Holzbearbeitung, jetzt mit Webshop!
• Bohr- und Senkwerkzeuge 
• Fräs- und Drehwerkzeuge

• Sägeblätter
• Maschinen

Wietlisbach Werkzeuge und mehr
Bühlstrasse 21 I 9113 Degersheim
Mobile 079 417 01 77
info@wietli-werkzeuge.ch 
www.wietli-werkzeuge.ch

Im Webshop  
30% WIR

NEUSTARTJetzt gehts los!Hier anklicken

Der neue Hikoki-Katalog 

ist da! Hier anklicken!

WIR ONLINE MAGAZIN | WIR aktuell

https://wietli-werkzeuge.ch/media/video/03/6e/7c/Neustart-Wietli-Werkzeuge.mp4
https://wietli-werkzeuge.ch/media/pdf/1e/26/c0/HIKOKI-Katalog-2022-2023.pdf
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Romantik Hotel Säntis
Landsgemeindepl. 3, 9050 Appenzell

Telefon: 071 788 11 11 
info@saentis-appenzell.ch
www.saentis-appenzell.ch

Florastrasse 2
CH-9533 Kirchberg SG
Telefon 071 932 00 32
info@toggenburgerhof.ch
www.toggenburgerhof.ch

• Das Lokal am Tor zum Toggenburg mit der
 grossen Auswahl an verschiedenen Räumen

• Ideal für kleine und grosse Anlässe

• Schöne Sommerterrasse

• Wintergarten

• Gutbürgerliche Küche

• 16 Hotelzimmer

• 365 Tage geöffnet

Haben Sie einen 
Anlass oder ein Fest 
zu organisieren? – 
Der Toggenburgerhof 
ist Ihr Partner!

Gerne 100% WIR

WWiirr  aakkzzeeppttiieerreenn  ggeerrnnee  5500%%  WWIIRRBis Ende März 2022 gerne 100% WIR

25./26. Dezember 
geöffnet

WIR VERWÖHNEN SIE GERNE

NÄCHSTE 
AUSGABE 

Freitag, 11. März 2022

Anfragen an: 
M 079 207 81 26 - T 071 925 30 35 

wsonderer@bluewin.ch 

Hausgemachte italienische Spezi-
alitäten, ausgewählte Weine und 
ein freundliches Ambiente garan-
tieren Genusserlebnisse  und dies 
sowohl beim gepflegten raschen 
Mittagslunch als auch beim 
genussvollen Abendessen zu 
zweit, mit Freunden, mit Kollegen 
oder mit Geschäftspartnern.

Das Ristorante Pizzeria Casablanca 
in Solothurn bietet ca. 100 Gästen 
einen gemütlichen und geselligen 
Aufenthalt. Geniessen Sie bei schö-
nem Wetter auf der gedeckten Ter-
rasse des Restaurants die Sonne wie 
in Italien.

Planen Sie einen Geburtstag, eine 
Diplomfeier, ein Familienfest oder 
ein Firmenessen im grossen Rah-
men? 
Unser Catering Service lässt keine 
Wünsche offen und macht auch aus 

Benvenuti  
Pizzeria Ristorante "Casablanca
Glutz-Blotzheim-Strasse 1 - 4500 Solothurn
+41 32 623 34 33 - info@ristorantecasablanca.ch

www.ristorantecasablanca.ch

Maria und Angelo Ballacchino betrei-
ben das Ristorante Casablanca in 
Solothurn seit über 6 Jahren.

Ihrem Event einen Anlass, der in bes-
ter Erinnerung bleibt!

Zubereitung
Unsere Platten werden mit Liebe 
zubereitet und dekorativ angeordnet 
und sind nicht nur eine kulinarische 
Bereicherung für jeden Event, son-
dern auch ein besonderer Augen-

schmaus. Das Ziel ist es, Sie und ihre 
Gäste mit unserem Catering Service 
zu begeistern, so dass Sie ihren 
Event für immer in Erinnerung behal-
ten.

Seminarraum
Sie suchen für Ihr nächstes Meeting, 
Tagung oder Konferenz nach einem 
Seminarraum für max. 120 Personen 
zum mieten? Wir freuen uns auf Ihre 
Kontaktaufnahme oder stehen für 
ein unverbindliches Beratungsge-
spräch oder eine kostenlose Offerte 
zur Verfügung.

Wir freuen uns, Sie bald im Risto-
rante Pizzeria Casablanca zu 
begrüssen; ob im kleinen Rahmen 
oder mit einer grösseren Gesell-
schaft.

Erleben Sie bei uns echte italienische Gast-
freundschaft in einem gemütlichen Ambiente  

GASTRO | WIR aktuell

http://www.ristorantecasablanca.ch
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NÄCHSTE 
AUSGABE

Freitag, 11. März 2022
Anfragen an: 

M 079 207 81 26 - T 071 925 30 35 
wsonderer@bluewin.ch 

Gerne 100% WIR 

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 

10:00 bis 23:00 Uhr
Fr und Sa: 10:00 bis 24:00 Uhr
Sonntag: 10:00 bis 23:00 Uhr

Pizzeria La Luna 
Restaurant Panorama

Wassergasse 14
9320 Arbon

E-Mail: pizza@la-luna.ch
Telefon: 071 446 15 15

Und gerade deshalb 
verwenden wir – 
sofern nichts ande-
res vermerkt ist –  
Schweizer Fleisch. 
Zudem werden 
unsere Speisen – 
wenn immer mög-
lich – à la minute 
zubereitet und wir 
bieten Ihnen eine 
bunte Auswahl an 
frischen, saisonalen 
Salaten.

Rösslistrasse 7
9230 Flawil

Tel. 071 393 41 41
info@hotel-flawil.ch

Wilerstrasse 8
9230 Flawil
Tel. 071 393 21 21
info@roessli-flawil.ch
www.roessli-flawil.ch

WIR VERWÖHNEN SIE GERNE WIR VERWÖHNEN SIE GERNE

Gerne 100% WIR

Rest. Schiff
Mattstr. 4, 9500 Wil
071 911 12 10 

www.restaurant-schiff-wil.ch

Im «Schiff» legen wir ganz besonderen 
Wert auf gute Fleischqualität. 

GASTRO |WIR aktuell GASTRO | WIR aktuell

Hotel Restaurant Nollen 
9515 Hosenruck

Tel. 071 944 15 15
info@hotel-nollen.ch
www.hotel-nollen.ch

Montag und Dienstag Ruhetage



Fotos: Irene Frei

Skiferien im Waldhotel Arosa 
vom 9. - 16. Januar 2022 
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HUMOR
SEITEN

Kommen zwei Mäuse in den Himmel. 
Sagt der liebe Gott: „Ihr wart gute 
Mäuse, was wünscht ihr euch?“ Die 
Mäuse antworten: „Wir würden uns 
riesig über ein paar Rollschuhe 
freuen.“ Die Mäuse bekommen ihre 
Rollschuhe. Kommt die Katze in den 
Himmel. Sagt der liebe Gott: „Du 
warst eine gute Katze, was möchtest 
du denn haben?“ Sagt die Katze: „Ich 
wünsche mir einen Fensterplatz zum 
Rausschauen.“ Einige Zeit später 
trifft der liebe Gott die Katze im Him-
mel. Fragt er sie: „Na, wie gefällt es 
dir, bist du zufrieden?“ Sagt die 
Katze: „Ich habe einen wunderbaren 
Fensterplatz, aber das Beste hier ist 
das Essen auf Rädern.“

Im voll besetzten Wartezimmer bei 
einem Hausarzt ruft die Arzthelferin: 
„Aus datenschutzrechtlichen Grün-
den dürfen wir Sie nicht mehr mit 
dem Namen aufrufen – der Mann mit 
den Potenzproblemen bitte in 
Behandlungszimmer zwei!“

„Sagen Sie, Herr Ober, spielt das 
Orchester nach Wunsch?“ – „Selbst-
verständlich, mein Herr!“ – „Dann 
sagen Sie den Musikern, sie sollen 
Skat spielen!“

Der Chef beim Bewerbungsge-
spräch: „Wir suchen jemanden, der 
zeigt, dass er verantwortungsbe-
wusst sein kann.“ Sagt der Bewerber: 
„Oh ja, das kann ich. In meinem letz-
ten Job sagten alle immer, wenn 
etwas schiefgegangen ist, dass ich 
verantwortlich sei.“

„Wie schreibt man eigentlich Katast-
rophe?“, fragt sie nach der Hoch-
zeitsnacht ihren Angetrauten. „Wozu 
willst du das denn wissen?“ – „Ach 
nur so, ich schreibe meiner Mutter 
einen Brief!“

Auf dem Bauernmarkt: „Leider habe 
ich nur noch sechs Hühner zur Aus-
wahl hier.“ Kundin: „Das macht 
nichts. Suchen Sie mir die drei ältes-
ten aus.“ Die Marktfrau unterdrückt 
ein Schmunzeln und kommt dem 
Wunsch der Kundin nach: „Darf ich 
die Hühner gleich einpacken?“ Kun-
din: „Nein, danke. Ich nehme die 
anderen drei.“

Tower: „Um Lärm zu vermeiden, 
schwenken Sie bitte 45 Grad nach 
rechts.“ Pilot: „Was können wir in 

35000 Fuß Höhe schon für Lärm 
machen?“ Tower: „Den Krach, wenn 
Ihre 707 mit der 727 vor Ihnen zusam-
menstößt!“

Der Ehemann zu seiner Frau: „Wir 
haben im Lotto gewonnen. Ich habe 
schon Pläne mit dem Gewinn. Was 
sollen wir uns alles kaufen?“ Die Frau: 
„Um ganz ehrlich zu sein, Sven, ich 
würde gern meine Hälfte nehmen 
und dich verlassen.“ Der Mann: „O.K.! 
Wir haben 30 Franken gewonnen. 
Hier hast du deine 15 Franken!“

„Wie hast du eigentlich dein neues 
Auto bezahlt?“ – „Mit der Blockflöte 
meiner Tochter.“ – „War die denn so 
viel wert?“ – „Für den Autohändler 
schon. Der wohnt nämlich direkt über 
uns.“

Das Kamelkind fragt den Kamelvater: 
„Du, Papi, warum haben wir eigent-
lich zwei Höcker auf dem Rücken?“ 
Darauf der Kamelvater: „Damit spei-
chern wir Nahrung, wenn wir durch 
die Wüste ziehen.“ Kamelkind: „Und 
warum haben wir so lange Wim-
pern?“ Kamelvater: „Damit uns der 
Wind nicht den Sand in die Augen 
bläst, wenn wir durch die Wüste zie-
hen.“ Kamelkind: „Und warum haben 
wir Hufe anstelle von Füßen?“ Kamel-
vater: „Damit wir nicht im Sand ein-
sinken, wenn wir durch die Wüste 
ziehen.“ Kamelkind: „Und was 
machen wir dann im Zoo?“

Die Polizei fragt einen Mann: „Warum 
haben Sie Ihre Kreditkarte nicht 
gemeldet, als sie Ihnen gestohlen 
wurde?“ Der Mann antwortet: „Der 
Dieb hat weniger ausgegeben als 
meine Frau.“ Daraufhin die Polizei: 
„Und warum melden Sie es jetzt 
erst?“ Der Mann: „Ich glaube, die 
Frau des Diebes hat angefangen, die 
Karte zu benutzen!“

Drei Stammtischbrüder sitzen in der 
Kneipe und prahlen. Der erste: „Mein 
Bruder ist Pastor – zu dem sagen alle 
‚Hochwürden!‘“ Der zweite: „Und 
mein Onkel ist Bischof, der wird mit 
‚Eminenz’ angeredet!“ Darauf der 
dritte: „Das ist noch gar nichts! Ich 
hab einen Cousin, der wiegt drei 
Zentner – wenn die Leute den auf der 
Straße sehen, dann bleiben sie ste-
hen und rufen: ‚Allmächtiger’!“ 

Die Ehefrau kommt übellaunig nach 

Hause. Er: „Was machst du denn für 
ein Gesicht?“ Sie: „Wenn ich Gesich-
ter machen könnte, dann hättest du 
schon längst ein neues!“

Jens fragt seine kleine Schwester: 
„Wie nennt man die Steigerung von 
Buchstabensuppe?“ – „Keine 
Ahnung!“ – „Wörtersee.“

Kommt der Nachbar zu Herrn Vetsch 
und sagt: „Ihr Hund hat meine 
Schwiegermutter gebissen.“ Sagt 
Herr Vetsch peinlich berührt: „Jetzt 
wollen Sie sicher Schmerzensgeld?“ 
– „Nein“, antwortet der Nachbar, „ich 
will den Hund kaufen!“

In einer Hafenkneipe sitzt ein typi-
scher Pirat an der Theke: Augen-
klappe, Holzbein, Haken als Hand. 
Ein Tourist fragt ihn: „Wo haben Sie 
denn das Bein verloren?“ – „Das hat 
man mir bei einem Kampf vor Trini-
dad weggeschossen.“ – „Und was 
war mit Ihrer Hand?“ – „Ein Säbel-
hieb, als wir eine Fregatte geentert 
haben.“ – „Und das Auge?“ – „Da ist 
mir eine Fliege reingeflogen.“ – „Aber 
dadurch verliert man doch kein 
Auge?“ – „Doch, da hatte ich den 
Haken gerade erst zwei Tage.“

„Sie haben die Arbeitsmoral einer 
Katze!“, sagt der Chef zum Angestell-
ten. „Wieso?“, fragt dieser. „Sie 
schleichen am Morgen ins Büro, 
legen die Pfoten auf den Tisch und 
warten auf die Mäuse.“

Unterhalten sich zwei Kindergarten-
kinder. Fragt das eine: „Was sagt der 
große Stift zum kleinen Stift?“ – „Das 
weiß ich nicht.“ – „Wachs-mal-Stift!“

Ein Löwe streift durch die Gegend. 
Plötzlich trifft er auf eine Gazelle und 
brüllt sie an: „Wer ist der König der 
Tiere?“ Die Gazelle zaghaft: „Na, du, 
Löwe!“ Der Löwe ist zufrieden und 
geht weiter. Kurze Zeit später trifft er 
eine Giraffe. Auch die brüllt er an: 
„Wer ist der König der Tiere?“ Die 
Giraffe hat auch Angst: „Na, du, 
Löwe!“ Und wieder geht der Löwe 
zufrieden weiter. Kurze Zeit später 
trifft er einen Elefanten und brüllt ihn 
an: „Wer ist der König der Tiere?“ Der 
Elefant packt den Löwen mit seinem 
Rüssel und klatscht ihn gegen eine 
Palme. Meint der Löwe kleinlaut: 
„Man wird doch wohl mal fragen dür-
fen …“

UNTERHALTUNG| WIR aktuell
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„Du bist, was du isst!“ – dieser 
Spruch war nie so zutreffend wie 
heutzutage. Denn längst geht es 
bei der Ernährung nicht mehr nur 
ums Sattwerden – und auch nicht 
mehr um den reinen Genuss. 
Unendliche Ernährungsformen 
und die dazugehörigen Ratgeber 
werden in einer Fülle und 
Geschwindigkeit auf den Markt 
geworfen, dass es einem ganz 
schwindelig wird.

Als der Mensch von den Bäumen 
stieg, machte er sich wohl wenig 
Gedanken über seinen Ernährungs-
stil. Maximal musste er wissen, was 
genießbar oder ungenießbar war. 
Ansonsten galt das Prinzip: essen, 
was Mutter Natur hergibt, und sich 
bei einem Mammutbraten ordentlich 
den Bauch vollschlagen. Denn sicher 
war, dass auch wieder Hungertage 
folgen würden. Dieses Prinzip hielt 
der Mensch über Jahrtausende bei. 
Genügend Nahrung bedeutete Über-
leben – das galt für den Großteil der 
Bevölkerung in der Steinzeit, im Mit-
telalter bis hin zur Industrialisierung, 
auch wenn sich der Speiseplan durch 
immer mehr Wissen über Ackerbau 
und Viehzucht änderte. Dass die 
Menschen im Laufe der Evolution 
immer schlauer wurden, ging einher 
mit der Ernährung und der Sess-haf-
tigkeit, die mehr und regelmäßigere 
Mahlzeiten ermöglichte. Der Homo- 

ZUM LIFESTYLE

VOM SATTMACHER

sapiens wurde mit zunehmender 
Nahrungsmittelproduktion intelligen-
ter, sein Hirnvolumen nahm zu. Er 
entwickelte Strategien für höhere 
Anbauerträge, kultivierte, tauschte 
mit der Entdeckung der Neuen Welt 
Obst und Gemüsepflanzen mit ande-
ren Kulturen, experimentierte mit 
Gewürzen und erfand die Kochkunst.

Von der Allgegenwart prall gefüllter 
Supermarktregale und Kühlschränke 
war man jedoch noch weit entfernt, 
ganz zu schweigen von verschiede-
nen Ernährungstrends. Das änderte 
sich erst in den 1960er-Jahren des 
letzten Jahrhunderts. In der westli-
chen Welt begann eine nie dagewe-
sene Zeit des Wohlstands für eine 
breite Bevölkerung – und damit ver-
bunden ein Überangebot an Nah-
rungsmitteln. Volle Teller – jeden Tag, 
das Schlaraffenland auf Erden. Die 
Kehrseite der Medaille war (und ist es 
immer noch), dass unser Körper, 
ernährungsevolutionär betrachtet, 
nicht hinterherkommt, sondern nach 
wie vor auf die steinzeitliche Reser-
veproduktion für Hungertage ange-
legt ist. Die Folgen ließen nicht lang 
auf sich warten: Übergewicht, Diabe-
tes, Herz-Kreislauf-Probleme und so 
fort. Die Erkenntnis, dass diese 
Krankheiten mit der Ernährung 
zusammenhängen, rief nicht nur 
Ärzte und Ernährungswissenschaft-
ler, sondern auch jede Menge Pseu-

dowissenschaftler auf den Plan – die 
ersten Trends wurden geboren. 
Trennkost, Rohkost, FDH (Friss die 
Hälfte) und meditationsreiche Makro-
biotik machten den Anfang. Eier, 
Brot, Butter, Fleisch – mal Freund, 
mal Feind. Heute werfen immer mehr 
Ernährungs-Gurus neue Ratgeber 
auf den Markt, um uns mit nahezu 
biblischer Strenge die Gebote ihrer 
einzig wahren und gesunden Esskul-
tur zu offen-baren. Mit erhobenem 
Kochlöffel weisen sie uns darauf hin, 
was gut und was schlecht für uns ist. 
Low Carb, High Carb, Superfood, 
Paleo (also Essen wie in der Steinzeit) 
oder modern aus dem Wok, mit oder 
ohne Zucker, oder besser doch Aga-
vendicksaft? Vegetarisch oder 
vegan? Carnivore oder Frutarier– 
ketogen oder Clean Eating? 

Man kann sich des Eindrucks nicht 
erwehren, dass ein regelrechter 
Glaubenskrieg um die richtige Ernäh-
rungsweise ausgebrochen ist. Diese 
ist für viele Menschen in unserer 
modernen Wohlstandsgesellschaft 
längst mehr als nur Sättigung und 
Genuss. Sie ist zum Life-style gewor-
den, zu einer neuen Form der Selb-
stinszenierung, über die man seine 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Szene definiert: „Sag mir, was du 
isst, und ich sag dir, wer du bist.“ 
   
                                        Schorten/DEIKE
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Wir freuen uns sehr, unseren 
Gästen seit Ende Oktober für 
jede Art von Event unsere neuen 
Säle anbieten zu können. Die 
ersten Familienfeiern, Hochzei-
ten, Seminare und Weihnachts-
essen haben bereits in diesen 
Räumlichkeiten stattgefunden, 
unsere Gäste waren begeistert. 

Planen Sie auch einen Anlass? 
Gerne dürfen Sie sich für ein 
Besichtigung melden oder ganz 
unverbindlich nach unseren 
Menüvorschlägen fragen. 

Ein paar Eindrücke und Details 
zu unserem Raumangebot fin-
den Sie hier.
   

Willkommen in unseren neuen Sälen! 

Klein Rigi
Thurbruggstrasse 31 
9215 Schönenberg a. d. Thur
Tel. 071 642 49 49 
info@kleinrigi.ch
www.kleinrigi.ch

Für Seminare und Firmen-
essen gerne 70% WIR

EINLADUNG ZUR 65. 
GENERALVERSAMMLUNG

Freitag,  
25. März 2022
 
 
"Klein Rigi"
Thurbruggstr. 31
9215 Schönenberg 
a. d. Thur

18.00 Uhr Einlass   
 Registration
 Begrüssungsapèro

19.00 Uhr Beginn der 65. 
 Generalversammlung

20.15 Uhr Nachtessen 

Anmeldung  
WIR-Partner-Network Ostschweiz
Konstanzerstr. 35, 9512 Rossrüti 
079 207 81 26 - T 071 925 30 35
wsonderer@bluewin.ch
www.wir-network.ch/ostschweiz.
ch/graubu
Anmeldeschluss:
Freitag, 18. März 2022

Walter Sonderer
Präsident

Marketing/Internet

Joël Wietlisbach
Leiter Events

Sonja Schweizer
Vizepräsidentin

Kassierin

WIE GEHT ES WEITER?

Entscheiden
Sie mit über 
die Zukunft 
unseres 
Networks!

https://kleinrigi.ch/rigi-saal-bis-180-personen/
http://www.wir-network.ch/graubuenden
http://www.wir-network.ch/graubuenden
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Anmeldung zur ordentlichen 
65. Generalversammlung

Freitag, 25. März 2022
"Klein Rigi", Thurbruggstr. 31, 9215 Schönenberg a. d. Thur 

Name/Vorname 

Begleitperson

PLZ/Ort 

E-Mail / Telefon 

Anmeldung senden oder mailen an: 
WIR-Partner-Network Ostschweiz c/o Walter Sonderer 

Konstanzerstr. 35, 9512 Rossrüti/SG - T 071 925 30 35 I M 079 207 81 26  

walter.sonderer@wir-network.ch  - www.wir-network.ch/ostschweiz

Anmeldeschluss: Freitag, 18. März 2022

Ablauf und Traktanden

18.00 Uhr    Einlass / Registration / Begrüssungsapéro

19.00 Uhr    Beginn der 65. Generalversammlung

Traktanden  

  1.    Begrüssung durch den Präsidenten
   
 2.    Wahl der Stimmenzähler
   
 3.    Protokoll der letzten Hauptversammlung
   
 4.    Jahresbericht des Präsidenten
   
 5.    Jahresrechnung des WIR-Partner-Network Ostschweiz
   
 6.    Bericht der Rechnungsrevisoren und Décharge-
  Erteilung
   
 7.    WIR-Partner-Network Ostschweiz - wie weiter?
   
 8.   Verschiedenes allgemeine Umfrage

Nach der Hauptversammlung offeriert das WIR-Partner-Network Ostschweiz ein feines 

Nachtessen (2 Personen pro Mitgliedschaft). Der Vorstand freut sich auf eine rege Teilnahme.

Freitag, 25. März 2022 um 18.00 Uhr 
im "Klein Rigi", Thurbruggstr. 31, 9215 Schönenberg a. d. Thur

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell WIR ONLINE MAGAZIN| WIR aktuell
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100 % WIR

Grafik
Text 
Website

Tel. 041 340 75 66
stockermedia.ch/wir

70% WIR auf Drucksachen, Blachen, Plakate,
Displays, Schilder, Broschüren, Blöcke u.v.m.

NÄCHSTE AUSGABE
Freitag, 11. März 2022

Anfragen an: 
M 079 207 81 26 - T 071 925 30 35 

wsonderer@bluewin.ch 

ONLINE RÄTSEL | WIR aktuell

https://raetsel.deike-online.de/PDW0CFWBSSU6DVY7DEOSSXB/DEIKE%20PRESS-ws-1725-1221-12
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AUGEN AUF UND 
GEWINNEN! GEWINNSPIEL FÜR ALLE!

Ob gross ob klein, ob Privat 
oder als KMU, alle können 
mitmachen und gewinnen! 

Mailen Sie uns die richtige Anzahl Tischmesse-Logos in diesem 
Magazin mit dem Vermerk "Augen auf" an: wsonderer@bluewin.ch 

Unter allen richtigen Lösungen entscheidet das Los!

Die Gestaltung und den Inhalt der Seite bestimmen Sie! 
Wir helfen Ihnen gerne dabei 

Gewinnen Sie eine 4-farbige 
Seite in unserem Magazin 

Sagen Sie "Dankeschön" • Machen Sie ihrem Ärger Luft • Zeigen Sie ihr 
künstlerisches Talent • Machen Sie auf eine Veranstaltung aufmerksam • 
Sagen Sie wieder einmal "ich liebe Dich" • Präsentieren Sie Ihr KMU • 
Schreiben Sie uns eine Geschichte • Zeigen Sie uns Ihr Hobby oder ver-
schenken Sie die gewonnene Seite einem  Freund oder Geschäftspartner!

In unserer aktuellen Ausgabe finden Sie das oben abgebildete "Tisch-
messe"- Logo. Solche Logos sind im ganzen Magazin versteckt. 
Zählen Sie die Logos und mailen Sie die richtige Anzahl mit ihren Kon-
taktdaten und dem Vermerk "Augen auf" an:  wsonderer@bluewin.ch

WETTBEWERB | WIR aktuell

Da schleicht sie 
dahin, die magische schwarze Katze, 
von links nach rechts, am besten 
gleich morgens vor uns über die 
Straße. Ist jetzt der Tag gelaufen? 
Viele kennen das, die meisten lächeln 
nur und wehren ab. Und dennoch 
kann sich der ein oder andere eines 
unguten Gefühls oftmals nicht erweh-
ren. Sollte etwa doch etwas dran sein 
an den Geschichten, dass der 
schwarze Pelz Unglück verheißt? 
Und das nicht nur in Verbindung mit 
einer Hexe, welcher er bekannter-
maßen des Öfteren auf der Schulter 
zu sitzen beliebt – neben einem 
schwarzen Raben?

Mit unserer Hexe 
stolpern wir gleich weiter abergläu-
bisch voran. Als aufgeklärte Men-
schen wissen wir: Besonders im Mit-
telalter landete auf dem 
Scheiterhaufen, wer letztlich den 
Herrschenden und der Kirche ein 

aufrührerischer Dorn im Auge war. 
Häufig zugegebenermaßen weibli-
che, kluge und heilkundige Wesen. 
Aber doch bitteschön keine richtigen 
Hexen so mit Zauberei und Hokuspo-
kus!

Denken wir weiter 
– und landen bei der Zahl 13. Auch so 
ein Ding, schlecht zu greifen mit dem 
Verstand. Als abergläubisch gilt, wer 
diese Ziffer meidet. Bei einer Prü-
fung, beim Zahnarzttermin oder bei 
der Wahl des Hotelzimmers bei-
spielsweise. Und so verwundert es 
nicht, dass viele Hotels weder Zim-
mer 13 noch den 13. Stock im Ange-
bot haben. Medizinisch hat die (aner-
kannte) Angst vor dieser Zahl 
übrigens einen Namen: Triskaideka-
phobie. Die Kombination mit einem 
Freitag ist dann ein absolutes „No 
go“. Da muss ja irgendetwas schief-
gehen. Tut es dann auch oft. Extra 
quasi, auch gerade deswegen, weil 
man eben übervorsichtig und beson-
ders wachsam ist. Für Brasilianer 
und Italiener hingegen gilt die 17 als 
Unglück verheißend, Chinesen mei-
den wiederum die Vier und die 14.

Aber, das sei betont 
nicht nur Negatives hängt mit dem 
Thema Aberglaube zusammen. Bis-
weilen finden wir ein vierblättriges 
Kleeblatt und definieren sodann hur-
tig unser Glück in diesen Fund hinein. 
So nutzen wir auch andere Glücks-
bringer. Eine Studie der Sozialpsy-
chologin Lysann Damisch hat bewie-
sen, dass Gedächtnistests besser 
ausfielen, wenn die Probanden ihren 
Talisman dabei haben durften. Letzt-
lich hilft also die Kraft des positiven 
Denkens, um Unsicherheit und 
Stress mithilfe des Glücksbringers zu 
überbrücken: Man nennt das „Selbst-
wirksamkeitsüberzeugung“.

Wie dem auch sei          
eines scheint festzustehen: Auch 
heute sind wir anfällig für das Unbe-
kannte, Unerklärliche, das uns viel-
leicht doch auf irgendeine Art immer 
wieder beeinflusst und unsere 
Schicksalswege lenkt. Das, was 
eigentlich so ganz im Gegensatz zu 
unserem sonstigen, meist auf Sach-
lich- und Berechenbarkeit beruhen-
den Denken und Handeln steht, übt 
eine gewisse Faszination auf den 
menschlichen Geist aus. Immer wie-
der, durch die Jahrhunderte hinweg.

Nichtdestotrotz ,Hum-
bug oder nicht, es sei abschließend 
ein kurzer Exkurs zum ernsteren Hin-
tergrund des Aber-, des Gegen- oder 
auch Anders-Glaubens erlaubt: Die 
Begrifflichkeit ist wohl seit dem 15. 
Jahrhundert belegt. Viel früher 
schon, im vierten Jahrhundert nach 
Christus, gab es den lateinischen 
Begriff „superstitio“ für Miss- oder 
auch Falschglaube bezüglich nicht-
christlicher Religionen. Im 13. Jahr-
hundert wiederum war es Thomas 
von Aquin, dominikanischer Philo-
soph und Theologe, der dem Aber-
glauben religiösen, sittlichen und 
intellektuellen Verfall zusprach. Als 
Abweichung der Vernunft wurde die-
ser sodann im Zeitalter der Aufklä-
rung als soziales und historisches 
Bildungsproblem eingestuft. Heutzu-
tage – last but not least – spricht man 
eher von wissenschaftlich unbegrün-
deten Glaubenssätzen und Prakti-
ken, die nicht dem erreichten Kennt-
nisstand einer Gesellschaft 
entsprechen. Strantz/DEIKE

Von schwarzen Katzen 

und verhexten Tagen
Aberglaube

GASTRO | WIR aktuell

http://
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Ausgabe       Hauptausgabe        Reminder-Ausgabe  
 

  Nr. 1/2022 Januar   Freitag, 14. Januar 2022     Freitag, 4. Februar 2022
 

  Nr. 2/2022 März    Freitag, 11. März 2022    Freitag, 8. April 2022
 

  Nr. 3/2022 Mai    Freitag, 13. Mai 2022      Freitag, 3. Juni 2022
 

  Nr. 4/2022 Juli    Freitag,  8. Juli 2022      Freitag, 12. August 2022
 

  Nr. 5/2022 September Freitag,  9. September 2022   Freitag, 7. Oktober 2022
 

  Nr. 6/2022 November  Freitag, 11. November 2022   Freitag, 9. Dezember 2022

WSmarketing I Walter Sonderer I Konstanzerstr. 35 I 9512 Rossrüti I www.wsmarketing-rossrueti.ch 
M 079 207 81 26 I T 071 925 30 35 I wsonderer@bluewin.ch I walter.sonderer@wir-network.ch
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MEDIADATEN 2022
Das WIR ONLINE MAGAZIN erscheint jeden Monat (6x jährlich als Hauptausgabe 
und 6x jährlich als aktualisierte Reminderausgabe) an über 20'000 WIR-Verrech-
ner in den Kantonen AG/AI/AR/BE/BL/BS/GL/GR/LU/NW/OW/SG/SH/SO/SZ/
TG/UR/VS/ZG/ZH. Ihre Anzeige oder ihre Publireportage erscheint jeweils in der 
Hauptausgabe sowie kostenlos in der Reminderausgabe.

ERSCHEINUNGSDATEN

Grössen und Preise pro Ausgabe (Hauptausgabe inkl. Reminder-Ausgabe)

Publireportagen (ab 2 Seiten) mit 20% Rabatt!
Ihre Publireportage erscheint in der Hauptausgabe inkl. Reminder-Ausgabe

Zahlbar mit 70% WIR             Druckunterlagen: PDF/EPS oder JPG        Zahlbar mit 70% WIR

  Monatlich 
 für über 20'000 

WIR-Verrechner 
online

Redaktions- und Inserateschluss: 4 Tage vor Erscheinungsdatum

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

Ausgaben verpasst? 
Jetzt anklicken und geniessen

September 2017 Februar 2018 Mai 2018 September 2018 November 2018

Februar 2019 Mai 2019 September 2019 Dezember 2019 Februar 2020 August 2020

November 2020 Januar 2021 Februar 2021 März 2021 April 2021 Mai 2021

Juni 2021

November 2017

Juli 2021 August 2021 September 2021 November 2021 November 2021

Unser WIR ONLINE MAGAZIN kann auf verschiedenen 
Endgeräten bequem und ortsunabhängig gelesen werden. 
Wenn Sie mögen, laden Sie sich das E-Paper oder Bei-
träge als PDF herunter, drucken es aus und lesen es off-
line. Mit einem Doppelklick im E-paper erleben Sie die 
Magazin-Seiten in voller Grösse. Anklicken und geniessen! 

Dezember 2021 Dezember 2021

November 2021 November 2021

WIR ONLINE MAGAZIN| WIR aktuell

https://jimdo-storage.global.ssl.fastly.net/file/78fc5dc0-c916-4ef9-9bdd-77333df1ef63/Mediadaten_2022.pdf
https://www.wir-network.ch/download/blog/478_Aeltere%20Ausgaben_Reminder_Nov.pdf
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Freitag, 19. August 2022
Zeitlicher Ablauf:

10.45 Uhr    Einstieg der Gäste in Romanshorn
11.00 Uhr    Abfahrt / Rundfahrt / Mittagessen
12.00 Uhr    Start Mittagessen
14.30 Uhr    Ankunft in Romanshorn

Ahoi
Nur für Mitglieder!

Das WIR-Partner-Network 
Ostschweiz sagt Dankeschön!

MS Säntis 
(Heimathafen Romanshorn)

Die MS Säntis verfügt über 
maximal 114 Bankettsitz-
plätze, davon 50 Sitzplätze im 
vorderen Teil und 64 Sitzplätze 
im hinteren Teil des Schiffes. 
Im Oberdeck befindet sich 
eine gediegene Lounge mit 40 
Innen- und Aussensitzplätzen. 

Die reduzierte Architektur-
sprache mit edlen Materialien 
wie Kirschholz und Messing 
schlägt die Brücke zwischen 
nostalgischem Kursschiff und 
dem Gefühl der modernen 
Luxus-Yacht.

Erleben Sie einmalige 
Momente auf hoher See

Geniessen Sie mit dem 
WIR-Partner-Network Ost-
schweiz einen herrlichen 
Sommertag auf dem schö-
nen Bodensee. Teilen Sie mit 
uns das Gefühl maritimen 
Luxus und Glamour inmitten 
einer traumhaften Kulisse.

Lassen Sie sich sich ent-
spannt auf dem See treiben 
und geniessen Sie schöne 
Momente mit WIR-Freunden 
und bekannten WIR-Gesich-
tern.

Beschränkte Platzzahl!

Anmeldung an:

WIR-Partner-Network Ost-
schweiz
M 079 207 81 26
T 071 925 30 35
wsonderer@bluewin.ch 
www.wir.network.ch/ost-
schweiz

Für Mitglieder des WIR-Partner-Network Ostschweiz kostenlos (pro Mitglied 2 Pers.)

Anschliessend gemütliches Beisammensein im Restaurant HAFEN



F. OSWALD  CONSULTING  GMBH   
St. Galler Strasse 62b | 9500 WiI | Telefon 071 951 02 71 | Fax 071 951 02 73
info@zahnbehandlung-ungarn.ch | www. zahnbehandlung-ungarn.ch

 

DIE NEUE ALL-ON-6-TECHNIK:
Der kurze Weg zum fixen Zahnersatz
Dank neuen Implantat Techniken, stehen den Patienten heute neue Behandlungsmethoden
offen, die den Weg zum fixen Zahnersatz erheblich verkürzen. Die in dem vorderen Knochen
eingesetzten Implantate sind meistens sofort belastbar. Auf die frisch eingesetzten Implanta-
te kann eine gekürzte, provisorische Kunstoffbrücke aus 12 Zähnen innerhalb eines Tages
geschraubt werden. Während der Heilphase (3 bis 6 Monate) bietet diese provisorische
Brücke den Patienten ein ausgezeichnetes Komfortgefühl. Am Ende der Behandlung wird
diese durch eine fest verankerte, wunderschöne Keramikbrücke ersetzt, die vom Zahnarzt
jederzeit für Servicearbeiten abgeschraubt werden kann.

SPAREN SIE AM PREIS,
NICHT AN DER QUALITÄT!
Reisen Sie mit uns zu sorgfältigen Zahnbehandlungen nach
Ungarn und holen Sie sich Ihre ganz persönliche Schweizer
Zahnarztlösung zu echt ungarischen Preisen. Über 20‘000
Kunden sind begeistert mit sonnigem Lächeln aus Ungarn
zurückgekehrt!

FÜR ANGSTPATIENTEN BIETEN WIR DEN IN MODE
GEKOMMENEN DÄMMERSCHLAF AN

MEHR INFOS UNTER: WWW.DÄMMERSCHLAF.CH

RESERVIEREN SIE JETZT EINEN KOSTENLOSEN BERATUNGSTERMIN! TELEFON 071 951 02 71

MEHR AUCH UNTER: WWW.ZAHNBEHANDLUNG-UNGARN.CH
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Györ 
am Donnerstagabend gegen 17.30 Uhr. 

   
   

Wir

 

reisen

 

mit

 

einem

 

4-Stern-

 

Grämiger

 

Car

 

-

 

Betreuung

 

durch

 

eine

 

Reisebegleitung

   
     

  

  
  

bis Samstag, finden      
während dem ganzenJahr mit     
unserem SETRA Car statt.           
Kosten Fr. 190.- für Hin- und    
Rückfahrt ohne Abholservice

UNSERE                
WOCHENFAHRTEN      
Sonntag  

 
 

        
  

    

    

    KKUURRZZFFLLUUGG  MMIITT  FFRRAANNZZ  OOSSWWAALLDD  22002211
          Abflug jeweils Sonntagabend ab 21.00 Uhr mit Rückflug  

                              gemäss individuellem Programm

        
S
GUT VORBEREITET  HIN-
ORGLOS  ZURÜCK  , DANK  
EIGENER   ZAHNKLINIK   IN  
6030   EBIKON/LU  -    9500  WIL/SG


